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1 Planungsanlass / Planungsziel 

Der Kreis- und Hochschulstadt Meschede liegt ein Antrag der „Antonius Klute GmbH Co KG“, 
Betreiber des Holzhof Klute in Berge, auf Einleitung der erforderlichen Bauleitplanverfahren zur 
planungsrechtlichen Absicherung des bestehenden Betriebes und zur Erweiterung des Betriebs-
geländes an der Straße Zur Küchenhelle vor. Das beantragte Erweiterungsareal ist aus der Anla-
ge 1 (Übersichtsplan) zu ersehen. Betroffen sind die Flurstücke Gemarkung Berge, Flur 34, Flur-
stücke 2, 3, 44, 110, 113, 120, 123 und 124. 

Die Historie des Holzhof Klute beginnt kurz nach dem 2. Weltkrieg. 1945 gründete Anton Klute 
den Betrieb und belieferte damals vornehmlich die Zechen im Ruhrgebiet mit Grubenholz. Der 
Einschnitt fand seinerzeit an 5 verschiedenen Produktionsstandorten statt. 1977 konnten dann 
die ersten Flächen am Bahnhof Meschede-Berge erworben werden. Ab 1979 wurde die gesamte 
Produktion auf den Standort am Bahnhof Meschede-Berge konzentriert.  

Nachdem 1978 Anton Klute verstarb, übernahm sein Sohn Antonius Klute den Betrieb. Seit 2003 
wird das Unternehmen partnerschaftlich zusammen mit seinem Sohn Thorsten geführt. Aktuell 
beschäftigt das Familienunternehmen 8 Mitarbeiter. 

Umfangreiche Investitionen in Produktionsmittel, Fuhrpark und Infrastruktur machen die stetige 
Anpassung an neue Anforderungen, aber auch das stetige Wachstum des Holzhofes Klute deut-
lich. 
Um die nationale wie internationale Konkurrenzfähigkeit des Unternehmens zu erhalten wurden 
aufgrund der gestiegenen Produktions- und Lageranforderungen in den Jahren 1984, 1987, 1995 
und 2010 weitere an den Betriebsstandort angrenzende Fläche erworben und mehrere Betriebs-
erweiterungen nach § 35 BauGB ermöglicht. 

Auszugsweise werden hier einige Investitionen genannt: 

1979 -1999: 
Rundholzkappenanlagen, Rundholzumschlagbagger, Kurzholz-LKW, Holzumschlagbagger, Entr-
indungsanlagen, Platzerweiterung incl. Errichtung von Werkstatt- und Lagerhalle mit Sozialräu-
men. 

2000-2009: 
Harvester/ Vollernter, Kombinations-LKW für Rundholz- und Maschinentransporte, Brennholz-
spaltautomaten, Forwarder/ Rückezug, Seil- und Zangenschlepper, Lagerplatzbegradigung und 
Erweiterung. 

2010-2020 
Brennholztrockenkammern, Rundholzkappenanlage, Brennholzspaltautomat, Bio-masse-
/Hackschnitzelheizung zur Wärmeversorgung des gesamten Betriebes, Brennholzschiebewagen, 
Lagerplatzerweiterung. 

Das Investitionsvolumen allein in den Jahren 2010-2020 belief sich auf über 6 Mio. €. 
Schwerpunkte der derzeitigen Tätigkeit des Unternehmens sind: 

- Holzeinschlag und -rückung mit dem firmeneigenen Forstserviceteam
- Entrinden, kappen und sortieren von Rohholz auf dem Holzhof
- Lieferung des weiterverarbeiteten Rundholzes an Kunden im In- und Ausland
- Holz und Forstmaschinentransporte mit dem eigenen Fuhrpark
- Erzeugung von hochwertigem, entrindeten Kamin-/Brennholz für Privatkunden und Wie-

derverkäufer

Das Unternehmen steht erneut vor der Herausforderung, am Standort Berge eine deutliche Er-
weiterung vorzunehmen. 
Zeitnah bedarf es einer weiteren produkt- und produktionsbezogenen Konzentration und einer 
erneuten, diesen Prozess unterstützenden, bedarfsgerechten wie zukunftsfähigen Erweiterung 
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der betrieblichen Produktionsanlagen und –flächen, soll die Marktfähigkeit weiterhin gewährleistet 
werden können. 

Die gewünschte Betriebserweiterung, die in einer Größenordnung von ca. 1,3 ha unmittelbar 
südöstlich an das bestehende, bislang ebenfalls ca. 2,85 ha. umfassende Werksgelände an-
schließen soll, würde ein größtenteils intensiv landwirtschaftlich als Grünland genutztes Gelände 
in Anspruch nehmen. Eine teilweise niveaumäßige Angleichung an das bestehende Betriebsareal 
wäre von den betrieblichen Abläufen her allerdings zwingend erforderlich. Auf der Erweiterungs-
fläche soll eine überbaubare Grundstücksfläche festgelegt und die Errichtung von Lager- und 
Produktionsgebäuden sowie eine Holzlagerfläche zugelassen werden. Des Weiteren soll auf der 
bisher genutzten Betriebsfläche eine Fläche für Lagerung geschaffen werden. 

Der Antragsbereich liegt im Außenbereich gem. § 35 BauGB und ist im Flächennutzungsplan 
seiner derzeitigen Realnutzung entsprechend als „Fläche für die Landwirtschaft“ dargestellt und 
das bestehende Werksgelände ist als „Eisenbahn“ oder „Fläche für die Landwirtschaft“ darge-
stellt, was nicht mehr der Realnutzung entspricht.  
Zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen Grundlage für die Aufstellung des Bebauungsplanes 
Nr. 175 „Holzhof Klute“, der die Voraussetzungen für die planungsrechtliche Absicherung des 
Bestandes und die Weiterentwicklung des Betriebes gewährleisten soll, muss der Flächennut-
zungsplan im Parallelverfahren geändert werden (74. FNP-Änderung). Durch diese Änderung 
des Flächennutzungsplans wird das Änderungsgebiet in der Größe von ca.4,5 ha in die Darstel-
lung Sondergebiet – Zweckbestimmung „Holzverarbeitender Betrieb“ und Fläche für Landwirt-
schaft“ überführt (gem. § 5 Abs. 2 BauGB). 

2 Bauplanungsrechtliche Ausgangssituation und Änderungsabsicht 

Das Betriebsgelände des Holzhofes Klute befindet sich an der Stelle des alten Bahnhofs Berge 
an der früheren Bahnstrecke Wennemen – Finnentrop. Im wirksamen Flächennutzungsplan ist 
die Eisenbahntrasse noch komplett dargestellt, obwohl die Strecke stillegelegt, zurückgebaut und 
förmlich entwidmet ist. Die Bahntrasse wurde zu einem Radweg umgebaut, wobei im Plangebiet 
der Radweg die alte Trasse verlässt und um das Betriebsgelände der Fa. Klute herumgeführt 
wird. 

Neben der Darstellung der Eisenbahntrasse ist das restliche Betriebsgelände nach wie vor als 
Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Die Realnutzung stimmt daher nicht mit der Darstellung 
im FNP überein, da das Sägewerk keinen Bezug zur Landwirtschaft hat.  

Zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen Grundlagen für die Bestandssicherung und Erweite-
rung des Gewerbebetriebes Holzhof Klute ist die Aufstellung eines Bebauungsplanes (Nr. 175 
„Holzhof Klute) angedacht. Da Bebauungspläne nach § 8 Abs. 2 BauGB aus dem FNP zu entwi-
ckeln sind, ist eine Änderung des Flächennutzungsplanes erforderlich, mit dem Ziel der Darstel-
lung eines „Sondergebiets- Zweckbestimmung Holzverarbeitender Betrieb“, einer Fläche für 
Ladwirtschaft, die gleichzeitig als Retentionsfläche dient und einer Randfläche zum Erhalt und 
zur Anpflanzung von Sträuchern im Umfang von insgesamt ca. 4,5 ha. 

Dieses 74. FNP-Änderungsverfahren wird gem. § 8 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) im Parallel-
verfahren zum Bebauungsplanaufstellungsverfahren betrieben.  

Folgende Gründe für die geplante Betriebserweiterung sind hier anzuführen: 
- Aufgrund kontinuierlicher Nachfrage nach hochwertigem, entrindeten Kamin-/Brennholz

sind weitere überdachte Lagerungsmöglichkeiten für das getrocknete Holz dringend not-
wendig, um den Trockengehalt des Holzes auch bei längerer Lagerung aufrecht zu hal-
ten.

- Im Bereich des Holzhofes zeichnet sich seit den letzten beiden Extremsommern und dem
einhergehenden Klimawandels ab, dass durch Schädlinge befallenes Rohholz umgehend
aus dem Wald transportiert und entrindet werden muss, um die gesunden Waldbestände
vor weiterem Schädlingsbefall zu schützen. Speziell in der Borkenkäferflugzeit über die
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Sommermonate hinweg ergibt sich ein Ungleichgewicht zwischen Holzangebot, welches 
schnellstmöglich aus dem Wald transportiert werden muss, und dem vergleichsweise li-
near verlaufendem Absatz an Kunden im In- und Ausland. 

- Die Notwendigkeit für einen zusätzlichen Lagerplatz ergibt sich ebenfalls aus der Tatsa-
che, dass das Land NRW einen Waldumbau, weg von der herkömmlichen Fichte, hin zu
anderen Holzarten, als erklärtes Ziel für die Forstwirtschaft durchsetzen wird. Dadurch
wird der Fichtenanteil schrumpfen und der Holzhof wird gezwungen, bis zu 5 weitere
Holzarten in das Produktionsprogramm aufzunehmen. Durch die Erhöhung von aktuell 2
Holzarten auf bis zu 7 Holzarten ergibt sich zwangsläufig ein höherer Platzbedarf für die
getrennte Lagerung.

- Ein weiteres Ziel der Landesregierung ist es, das Rundholz im Wald nur noch zu be-
stimmten Zeiten einzuschlagen. Dadurch sind die Sägewerke gezwungen, viel mehr Holz
auf einmal aus dem Wald abzutransportieren und zwischenzulagern, um einen Wertver-
lust durch Schädlingsbefall zu vermeiden und eine kontinuierliche Versorgung des Säge-
werks mit dem Rohstoff zu gewährleisten.

- Um dem sich verändernden Anforderungsprofil an das Rundholz gerecht zu werden,
müssen, zusätzlich zu den bereits durchgeführten, weitere Investitionen in die Produktion
von veredelten Hölzern erfolgen. Das ist der nächste angestrebte Schritt.

Die Notwendigkeit der Anpassung der Betriebsstruktur wird letztlich umfassend durch ein Investi-
tionsprogramm des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) deutlich und 
unterstützt:  
In der Veröffentlichung vom 29.10.2020 (Banz AT 29.10.2020 B5) im Bundesanzeiger heißt es 
hierzu: 
„Klimaschutz und Anpassung der Wälder an den Klimawandel sind eine nationale Aufgabe von 
gesamtgesellschaftlichem Interesse. Dem Erhalt der Wälder und der nachhaltigen Waldbewirt-
schaftung kommen hierbei eine besondere Bedeutung zu. Die seit dem Jahr 2017 auftretenden 
Extremereignisse (Stürme, Hitze- und Dürreperioden) und der nachfolgende Schädlingsbefall 
haben die Forstbetriebe bereits vor große wirtschaftliche Herausforderungen gestellt, die sich aus 
der Räumung der Schadflächen, der Bringung, Lagerung und Vermarktung des Kalamitätsholzes, 
der Wiederaufforstung und Pflege der geschädigten Flächen sowie der nachhaltigen Bewirtschaf-
tung und den notwendigen Anpassungsmaßnahmen der weniger geschädigten Wälder ergeben. 
Hiermit sind auch über die gesetzlichen Anforderungen hinausgehende Anforderungen an den 
Arbeitsschutz und die Notfallkette verbunden. Denn die Arbeitssituation auf Kalamitätsflächen ist 
unübersichtlicher und damit gefährlicher, als bei Einhaltung einer geregelten Hiebordnung in in-
takten Beständen.  (……) Diese Herausforderungen wurden durch einbrechende Holzabsatz-
märkte und Logistikstrukturen im Zuge der globalen Corona-Pandemie zusätzlich verstärkt. 
Vor diesem Hintergrund können investive Maßnahmen, die zu effektiven und effizienten Arbeits-
abläufen in der Waldbewirtschaftung, der Erzeugung von forstlichem Pflanzgut und der Schnitt-
stelle zur Vermarktung von forstwirtschaftlichen Erzeugnissen beitragen, die Forstbetriebe und 
ihre Zusammenschlüsse, Forstbaumschulen sowie forstliche Dienstleistungsunternehmen bei der 
Aufrechterhaltung einer nachhaltigen Waldbewirtschaftung unterstützen. Deshalb werden der 
Zugang zu solchen modernen Maschinen und Geräten und der Einsatz digitaler Lösungen in der 
Forstwirtschaft und dem vorgelagerten Bereich gefördert, die zur Durchführung von Maßnahmen 
der Kalamitätsbewältigung, der nachhaltigen Forstwirtschaft sowie zur Anpassung der Wälder an 
den Klimawandel notwendig sind und damit zur Verbesserung der betrieblichen Wertschöpfung 
und des forstwirtschaftlichen Potenzials beitragen.“ 

Die Schaffung eines zusätzlichen/alternativen Standortes (externes Betriebsgelände) in einem 
anderen Gewerbegebiet ist aus ökologischer- und wirtschaftlicher Sicht nicht akzeptabel, da zum 
einen große Teile des Plangebietes bereits jetzt der realen Nutzung Holzverarbeitender Betrieb 
zugeführt sind und zum anderen die bisher getätigten erheblichen Investitionen in einen moder-
nen Produktionsstandort verloren gingen. Darüber hinaus befinden sich die Flächen im Eigentum 
des Investors und damit wäre die Flächenverfügbarkeit gegeben. 
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3 Anpassung an die Ziele der Raumordnung und Landesplanung 

3.1 Bestandssicherung von Betrieben im Allgemeinen Siedlungs- und Freiräumen 

Unter Berücksichtigung des OVG-Urteils vom 21.03.2024 (11 D 133/20.NE) sind im Landesent-
wicklungsplan folgende Ziele und Grundsätze einschlägig: 

2-2 Grundsatz Daseinsvorsorge (LEP 2017)

Zur Sicherung gleichwertiger Lebensverhältnisse in allen Teilen des Landes sind Erreichbarkei-
ten und Qualitäten von Einrichtungen der Daseinsvorsorge unter Berücksichtigung der Bevölke-
rungsentwicklung, der Sicherung wirtschaftlicher Entwicklungschancen und guter Umweltbedin-
gungen auf das funktional gegliederte System Zentraler Orte auszurichten. Davon ausgenommen 
ist das Netz der digitalen Infrastruktur. Die digitale Infrastruktur ist unabhängig von dem System 
zentraler Orte flächendeckend auszubauen. 

2-3 Ziel Siedlungsraum und Freiraum (LEP 2017)

Als Grundlage für eine nachhaltige, umweltgerechte und den siedlungsstrukturellen Erfordernis-
sen Rechnung tragende Entwicklung der Raumnutzung ist das Land in Gebiete zu unterteilen, 
die vorrangig Siedlungsfunktionen (Siedlungsraum) oder vorrangig Freiraumfunktionen (Frei-
raum) erfüllen oder erfüllen werden. Die Siedlungsentwicklung der Gemeinden vollzieht sich in-
nerhalb der regionalplanerisch festgelegten Siedlungsbereiche. Unberührt von Satz 2 kann sich 
in den im regionalplanerisch festgelegten Freiraum gelegenen Ortsteilen eine Siedlungsentwick-
lung vollziehen; die Siedlungsentwicklung in diesen Ortsteilen ist unter Berücksichtigung der Er-
fordernisse der Landschaftsentwicklung und des Erhalts der landwirtschaftlichen Nutzfl äche auf 
den Bedarf der ansässigen Bevölkerung und vorhandener Betriebe auszurichten. 

Ausnahmsweise können im regionalplanerisch festgelegten Freiraum Bauflächen und -gebiete 
dargestellt und festgesetzt werden, wenn  

– die besondere öffentliche Zweckbestimmung für bauliche Anlagen des Bundes oder des Lan-
des dies erfordert oder

– die jeweiligen baulichen Nutzungen einer zugehörigen Freiraumnutzung deutlich untergeordnet
sind.

- Ziel 6.1-1 LEP NRW -
„Die Siedlungsentwicklung ist flächensparend und bedarfsgerecht an die Bevölkerungsentwick-
lung, der Entwicklung der Wirtschaft, den vorhandenen Infrastrukturen sowie den naturräumli-
chen und kulturlandschaftlichen Entwicklungspotenzialen auszurichten.
Die Regionalplanung legt bedarfsgerecht Allgemeine Siedlungsbereiche und Bereiche für ge-
werbliche und industrielle Nutzungen fest.
Sofern im Regionalplan bereits bedarfsgerecht Siedlungsraum dargestellt ist, darf Freiraum für
die regionalplanerische Festlegung neuen Siedlungsraums in Anspruch genommen werden,
wenn zugleich an anderer Stelle ein gleichwertiger, bisher planerisch für Siedlungszwecke vorge-
sehener Bereich im Regionalplan wieder als Freiraum festgelegt oder eine gleichwertige Bauflä-
che im Flächennutzungsplan in eine Freifläche umgewandelt wird (Flächentausch).
Bisher in Regional- oder Flächennutzungsplänen für Siedlungszwecke vorgehaltene Flächen, für
die kein Bedarf mehr besteht, sind wieder dem Freiraumzuzuführen, sofern sie noch nicht in ver-
bindliche Bauleitpläne umgesetzt sind.“

Das Vorhaben ist mit den Zielen der Landesplanung vereinbar, da es sich um eine angemessene 
Erweiterung eines vorhandenen Betriebes im Freiraum handelt.  
Insbesondere durch den erhöhten Flächenbedarf von Lagerfläche auf Grund der Umstellung von 
2 auf 7 Holzarten (siehe unter Punkt 2 dieser Begründung), welche getrennt voneinander gela-
gert werden müssen, ist es zudem bedarfsgerecht. Unbestritten wird die Verarbeitung und Lage-
rung von Fichtenholz in den nächsten Jahren deutlich sinken. Bedingt durch die Trockenheit und 
den Schädlingsbefall wird die Fichte nicht mehr in dem Umfang bearbeitet werden, wie es derzeit 
noch geschieht. Auf dieses Szenario muss der Vorhabenträger reagieren und vorbereiten. Zu 
diesem Zweck wird zur Lagerung deutlich mehr Fläche benötigt, da nicht mehr nur eine oder zwei 
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unterschiedliche Baumarten auf dem Betriebsgelände gelagert werden müssen, sondern bis zu 
sieben, welches zu einer deutlichen Erhöhung der benötigten Lagerkapazität führt.   
Die bisherige real genutzte Lagerfläche des Holzhofes Klute bemisst eine Größe von 12000 m². 
Ein Teil dieser Lagerfläche (ca. 50 %) soll zukünftig der Holzverarbeitung dienen und bebaut 
werden und steht dann nicht mehr der Lagerung zu Verfügung. Verbleibende derzeit genutzte 
Reallagerfläche ergibt dann ca. 6000 m². Durch die oben angesprochene neu Holzvielfalt (7 
Baumarten anstatt 2) ergibt sich auch schon rein rechnerische ein Bedarf von ca. 21000 m² La-
gerfläche (6000 m² x 3,5). Mit der zukünftigen Gesamtlagerfläche von 20000 m² währe dann der 
benötigte Bedarf gedeckt. 
Eine weitere Ausdehnung des Betriebsfläche ist aus geografischen Gegebenheiten nahezu aus-
geschlossen. Die Betriebsfläche wird von Nordosten, Norden, Westen und Südwesten durch das 
festgesetzte Überschwemmungsgebiet der Wenne umschlossen. Im Osten und Süden grenzt 
unmittelbar ein Höhenzug an. 

Die Schaffung eines zusätzlichen/alternativen Standortes (externes Betriebsgelände) in einem 
anderen Gewerbegebiet ist aus ökologischer- und wirtschaftlicher Sicht nicht akzeptabel, da zum 
einen große Teile des Plangebietes bereits jetzt der realen Nutzung Holzverarbeitender Betrieb 
zugeführt sind und zum anderen die bisher getätigten erheblichen Investitionen in einen moder-
nen Produktionsstandort verloren gingen. Darüber hinaus befinden sich die Flächen im Eigentum 
des Investors und damit wäre die Flächenverfügbarkeit gegeben. Es hat sich darüber hinaus ge-
zeigt, dass sich eine Nachnutzung eines Gewerbebetriebes im Außenbereich als extrem schwie-
rig erweist. Eine Verlagerung des Betriebes würde zu einer Gewerbebrache inmitten von Berge 
führen. Eine grundsätzlich mögliche Verlagerung des Betriebes wurde derzeit ohnehin scheitern, 
da die Stadt Meschede keine Flächen dieser Größenordnung zur Verfügung hat. 

Im Regionalplan Arnsberg, Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauerlandkreis ist das Plangebiet 
als „allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich“ dargestellt (siehe Anlage 4: Kartenauszug Regio-
nalplan). Folgende weitere Ziele sind für das Bauleitplanverfahren einschlägig: 

- Ziel 1 Regionalplan -
Freiraumverträgliche Siedlungsentwicklung
„Die kommunale Bauleitplanung hat ein vorausschauendes, bedarfsgerechtes und qualitativ diffe-
renziertes Angebot an Bauflächen in umwelt- und freiraumverträglicher Form vorzuhalten. Nicht
mehr erforderliche oder nicht umsetzbare Siedlungsflächen sind in Freiraum umzuwandeln.
Freiraum darf nach den Vorgaben des LEPro und LEP NRW für Siedlungszwecke nur in An-
spruch genommen werden, wenn diese Inanspruchnahme zur Deckung des Flächenbedarfs für
siedlungsräumliche Nutzungen erforderlich ist. Sie muss flächensparend und umweltschonend
erfolgen.
Als wesentlicher Bestandteil des Raumgefüges ist ein gestuftes, zusammenhängendes Freiflä-
chensystem zu erhalten, auszugestalten und nach Möglichkeit zu erweitern. Dabei sind die gro-
ßen zusammenhängenden Freiräume mit den städtischen Freiflächen zu verknüpfen.

- Ziel 2 Abs. 2 Regionalplan -
„Durch ein qualifiziertes Siedlungsflächen-Monitoring ist der planerische Handlungs- und Mobili-
sierungsbedarf für Bauflächen kontinuierlich zu ermitteln. Die Weiterentwicklung des Siedlungs- 
und Freiflächensystems der Städte und Gemeinden setzt eine verbindliche kommunale Mitwir-
kung bei der Erfassung und Fortschreibung von Umfang und Qualität der Flächenpotenziale und
Reserveflächen voraus.“

- Ziel 3 Regionalplan -
„Bei der Entwicklung neuer Bauflächen sind die Einrichtungen und Netze der technischen und
sozialen Infrastruktur zu sichern bzw. entsprechend anzupassen. Vor der Schaffung neuer Ein-
richtungen und dem Ausbau der Netze sollen die Möglichkeiten zu einer verbesserten Nutzung
und sinnvollen Erweiterung der bestehenden Infrastruktureinrichtungen überprüft werden. Umge-
kehrt sind bei einer Rücknahme von Bauflächen die Funktionsfähigkeit und der kostengünstige
Betrieb der Einrichtungen und Netze der Daseinsvorsorge sicherzustellen.
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Siedlungsflächen sind auf die Netzstruktur des ÖPNV auszurichten. Neue Bauflächen sind be-
vorzugt in Siedlungsschwerpunkten an Haltepunkten des leistungsfähigen ÖPNV zu entwickeln.“ 

- Ziel 17 Regionalplan -
„Wegen Ihrer Nutz- und Schutzfunktionen, ihrer Landschaftsqualität, ihrer Erholungs- und Aus-
gleichsfunktionen und ihrer Funktionen als Lebensräume für Pflanzen und Tiere sind die beste-
henden Freiräume zu erhalten und zu entwickeln.
Die noch vorhandenen großen, unzerschnittenen Freiräume sind vor Zerschneidung und Frag-
mentierung zu bewahren.“

- Ziel 25 Abs. 2 Regionalplan -
„Auch die aus zeichentechnischen Gründen in der zeichnerischen Darstellung als BSN darge-
stellten naturschutzwürdigen Oberflächengewässer und Talzüge sind BSN und als Naturschutz-
gebiete oder geschützte Landschaftsbestandteile festzusetzen oder über langfristigen Vertrags-
naturschutz zu sichern. Dabei ist auf die Durchgängigkeit der Talzüge im Sinne der Vernetzung
der Flächen zu einem Gewässerbiotopverbund zu achten.“

- Ziel 27 Regionalplan -
„Die vorhandenen Überschwemmungsbereiche der Fließgewässer sind für den Abfluss und die
Retention von Hochwasser zu erhalten und zu entwickeln.
Deshalb sind

- in den noch vorhandenen Überschwemmungsbereichen, die bei 100-jährlichen Hochwas-
serereignissen überschwemmt werden, Siedlungserweiterungen und -neuplanungen nicht
zulässig,

- geplante Siedlungsflächen in vorhandenen Überschwemmungsbereichen, die noch nicht
durch verbindliche Bauleitplanung in Anspruch genommen wurden, wieder in den Re-
tentionsraum einzugliedern,

- insbesondere an ausgebauten und eingedeichten Gewässern die Möglichkeit der Rück-
gewinnung von Retentionsraum und der Reduzierung der Abflussgeschwindigkeit durch
Deichrückverlagerung und Gewässerrenaturierung zu nutzen,

- in den vorhandenen und rückgewinnbaren Überschwemmungsbereichen die räumlichen
Funktionen und Nutzungen so zu gestalten, dass das Abflussverhalten, die Struktur und
Dynamik der Gewässer nicht beeinträchtigt werden und dass bei Überschwemmungen
möglichst keine Schäden entstehen.

Ist aus überwiegenden Gründen des Wohls der Allgemeinheit die Inanspruchnahme von Über-
schwemmungsbereichen zwingend notwendig, so sind das Retentionsvermögen und der schad-
lose Hochwasserabfluss durch kompensatorische Maßnahmen zu sichern.“ 

Auch die Ziele des Regionalplans werden durch das Vorhaben nicht verletzt. Durch das Vorha-
ben wird sichergestellt, dass ein bisher im Außenbereich gelegener gewerblicher Betrieb pla-
nungsrechtlich gesichert wird. Die Fläche ist seit Jahrzehnten gewerblich vorbelastet und er-
schlossen. Eine Gefahr für Gewässer und durch Gewässer kann ausgeschlossen werden. 

3.2 Geplante Ortsumgehung Berge 

Das Plangebiet wird des Weiteren von einer Bedarfsplanmaßnahme ohne räumliche Festlegung 
gekreuzt. Diese Maßnahmen werden in schematischer Form dargestellt. Hier wird die mögliche 
Trasse einer Ortsumgehung Berge als Umrundung angezeigt.  

Die Ortsumgehung Berge der L 541 soll dazu dienen, die Ortslagen Ober-, Mittel- und Niederber-
ge insbesondere vom Schwerlastverkehr zu entlasten. Verkehrlich steht die Ortsumgehung im 
Zusammenhang mit der Ortsumgehung Olpe (nördlich von Berge) mit Anbindung an die A 46 und 
der Ortsumgehung Wenholthausen, südlich von Berge. Die Maßnahme ist im Landesstraßenbe-
darfsplan NRW als Maßnahme der Stufe 1 dargestellt. Die Festlegung einer Trassenführung ist 
bislang nicht erfolgt. Ein genauer Zeitplan, wann diese vom Straßenbaulastträger Straßen.NRW 
vorgelegt würde, ist ebenfalls nicht bekannt. Es ist daher keineswegs sicher, dass eine Umge-
hungsstraße das Plangebiet tangieren würde. 
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Der Regionalplan übernimmt die alte Bahntrasse als mögliche Linienführung, ohne dass dies 
exakt festgelegt wäre. Da aber bereits der Radweg von der alten Bahntrasse abgerückt ist, wäre 
es auch denkbar, eine mögliche Umgehungsstraße um das Werksgelände herumzuführen. Die 
Ausweisung eines Gewerbegebietes steht daher nicht im Widerspruch zur Trassendarstellung für 
eine Landesstraße. 
Die Realisierung einer Ortsumgehung hätte allerdings erhebliche Vorteile für die Erschließung 
des Betriebes, was eine Entlastung der Stadtstraße Zur Küchenhelle bewirken würde. 

3.3 Entwicklung der gewerblichen Wirtschaft 

Gemäß § 2 Abs. 2 Nr. 4 ROG ist im Planungsraum eine Wirtschaftsstruktur zu verwirklichen, die 
langfristig wettbewerbsfähig und räumlich ausgewogen ist, über eine wirtschaftsnahe Infrastruktur 
verfügt sowie ein ausreichendes und vielfältiges Angebot an Arbeits- und Ausbildungsplätzen 
vorhält 

Der Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP NRW) schreibt unter 6.3-1 „Ziel Flä-
chenangebot“ 
Für emittierende Gewerbe und Industriebetriebe ist in Regionalplänen auf der Basis regionaler 
Abstimmungen (regionale Gewerbe- und Industrieflächenkonzepte) und in Bauleitplänen ein ge-
eignetes Flächenangebot zu sichern. 

Der Regionalplan formuliert unter dem Grundsatz 4 „Regionale Wirtschaft stärken“ folgendes: 

„Die wirtschaftliche Entwicklung soll die speziellen Stärken des Plangebietes im Sinne einer en-
dogenen Regionalentwicklung sichern und ausbauen. Die überwiegend mittelständische Be-
triebsstruktur mit ihrer hohen Spezialisierung und Anpassungsfähigkeit soll als Basis für eine Po-
sitionierung im globalen Standortwettbewerb gestärkt werden.“ 

Der Regionalplan ist weiterhin den Leitvorstellungen einer nachhaltigen Raumentwicklung ver-
pflichtet, die die sozialen und die wirtschaftlichen Ansprüche an den Raum mit seinen ökologi-
schen Funktionen in Einklang bringt. In Konkretisierung dieses Zieles wird postuliert, dass die 
wirtschaftliche Entwicklung die speziellen Stärken der Region im Sinne einer endogenen Entwick-
lung zu sichern und auszubauen hat. 

Wie aus Punkt 1 dieser Begründung ersichtlich, ist bei dieser betriebsbedingten Erweiterung die-
ser Sondergebietsfläche der Bedarf aktuell aber auch perspektivisch gegeben. Das neu geplante 
Gebiet schließt direkt an die vorhandene Gewerbestruktur an. Der größte Teil der überplanten 
Fläche wird ohnehin schon gewerblich genutzt, sodass es sich faktisch um, den neuen betriebli-
chen Aufgaben geschuldeten, notwendigen Erweiterung des Betriebes handelt. 

Auf Grund der räumlichen Nähe (unmittelbar im Anschluss an das bisherige Betriebsgelände) 
und der eigentumsrechtlichen Verfügbarkeit der Fläche ist die Entwicklung dieser Fläche als 
Sondergebiet Holzverarbeitender Betrieb alternativlos.  

Auch der Umweltbericht (Anlage 2) sowie der Artenschutzrechtliche Fachbeitrag (Anlage 3) hal-
ten die Verlagerung des Betriebes an einen anderen Standort für nicht realisierbar. 

4 Natur- Landschafts- und Klimaschutz 

Das Plangebiet grenzt im Osten an das Landschaftsschutzgebiet LSG 2.3.1 „Meschede“ und 
befindet sich im Geltungsbereich des neuen Landschaftsplanes der Stadt Meschede. Westlich 
des Plangebietes entlang der Wenne befindet sich das Landschaftsschutzgebiet Nr. 2.3.3.6 des 
Landschaftsplans Meschede „Berger Wennetal“. Das Betriebsgelände und die Erweiterungsflä-
che sind im Landschaftsplan ohne Festsetzung belegt (Weißfläche). 
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Die geplante Betriebserweiterung des holzverarbeitenden Unternehmens stärkt die lokale und 
regionale Wertschöpfungskette mit dem nachwachsenden Rohstoff Holz. Der damit verbundene 
Verlust von Freiraum innerhalb eines konzipierten Grünland-Biotopverbundsystems wird im 
Rahmen der naturschutzrechtlichen Ausgleichsverpflichtung thematisiert. 

Das Areal, für das eine Änderung der Flächennutzung angestrebt wird, wird zurzeit intensiv 
landwirtschaftlich als Grünland genutzt. Innerhalb des Plangebietes, als auch in seiner unmittel-
baren Umgebung gibt es keine besonders schützenswerten Landschaftsbestandteile, die von 
dieser Änderung betroffen sind. 
Die dezidierte Bestandsbeschreibung der naturräumlichen Gegebenheiten im Bereich des Pla-
nungsvorhabens ist Bestandteil des Umweltberichtes (weiteres zu diesem siehe unten), auf den 
für weitere Einzelheiten an dieser Stelle verwiesen wird. 

Aus den unter Punkt 1 dieser Begründung dargelegten Gründen soll hier der baulichen Inan-
spruchnahme von bislang unversiegelten Flächen – und damit einem Eingriff gem. § 1a BauGB – 
grundsätzlich ein gewisser Vorrang gegenüber den Belangen von Natur und Landschaft einge-
räumt werden. 

Die sich daraus ergebenden komplexen umweltrelevanten Maßnahmenverflechtungen einschl. 
ihrer Auswirkungen sind entsprechend der aktuellen Gesetzeslage nach § 2 Abs. 4 BauGB im 
Bauleitplanverfahren im Rahmen einer Umweltprüfung umfassend darzustellen und zu bewerten. 
Das Ergebnis, insbes. die zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen, ist bzw. sind im 
sogen. „Umweltbericht“ zu dokumentieren, der als eigenständiger Teil der Planbegründung beizu-
fügen ist. 

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 BauGB sind im Rahmen der Umweltprüfung die Auswir-
kungen des Vorhabens auf folgende Schutzgüter zu prüfen: 

- Mensch und menschliche Gesundheit
- Tiere
- Pflanzen
- Boden
- Wasser
- Klima und Luft
- Landschaft
- Kultur- und sonstige Sachgüter
- Biologische Vielfalt und Wechselwirkungen

Zum aktuellen Planungsvorhaben wurde der entsprechende Umweltbericht nebst einer Arten-
schutzprüfung nach dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) durch das Büro für Landschafts-
planung Bertram Mestermann, Mai 2024 erstellt – siehe Anlage 2 zur Begründung „Umweltbe-
richt“. 

Ergebnis des Umweltberichtes ist, dass das Planungsvorhaben – abgesehen von der nach der 
Planungsintention unvermeidlichen Versiegelung bislang unversiegelter Flächen – keine umwelt-
erheblichen Auswirkungen zur Folge haben wird. Der Nachweis der hinreichenden Kompensation 
des vorgenannten Versieglungseingriffs – in Höhe von 24.145 Biotoppunkten gem. Ermittlung auf 
Basis der Biotoptypen-Bewertungsliste des Hochsauerlandkreises – ist im Rahmen der parallel 
betriebenen verbindlichen Bauleitplanung geführt. 

Das nach Umsetzung der Anpflanzungen verbleibende Kompensationsdefizit i.H.v. 24.145 Bio-
toppunkten soll vom Ökokonto der Stadt Meschede für die vorgezogene Maßnahme NSG Har-
morsbruch (Gemarkung Meschede-Stadt, Flur 1, Flurstück 218) gedeckt werden. Die Aus-
gleichsmaßnahmen wurden bereits von dem Regiebetrieb „Städtische Forstdienststelle“ vollzo-
gen. Ziel der Ausgleichsmaßnahmen ist die Entwicklung naturnaher, standortgerechter Bruch- / 
Moorwälder auf bislang mit Nadelholz fehlbestockten Standorten im NSG Harmorsbruch. 
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Das Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung im Land Nordrhein-Westfalen (UVPG NW) 
vom 29. April 1992 definiert in seiner Anlage Vorhaben, für die eine „Umweltverträglichkeitsprü-
fung bzw. eine allgemeine oder standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls“ unter Beteiligung 
der Öffentlichkeit vorzunehmen ist. Die Errichtung oder Erweiterung eines holzverarbeitenden 
Betriebes wie Holzhof Klute ist in der Anlage 1 zu § 1 UVPG NW nicht aufgeführt und unterliegt 
somit formell keiner UVP-Pflicht. Allerdings ist darauf hinzuweisen, dass für alle Bauleitverfahren 
nach neuem Planungsrecht in der obligatorisch durchzuführenden Umweltprüfung materiell eine 
umfassende Bewertung der Auswirkungen der Planung auf Umweltgüter durchgeführt wird. Dies 
trifft auch im vorliegenden Planungsfall zu. 

„Die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 175 „Holzhof Klute“ in Verbindung mit der 74. Ände-
rung des Flächennutzungsplans der Kreis- und Hochschulstadt Meschede unter Beachtung der 
aufgeführten Vermeidungsmaßnahmen hat keine artenschutzrechtlichen Auswirkungen auf pla-
nungsrelevante Tierarten. Eine vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände gemäß Stufe II ist 
nicht durchzuführen. Das geplante Vorhaben löst unter Berücksichtigung der genannten Vermei-
dungsmaßnahmen keine Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3 und Nr. 4 
BNatSchG aus.“ (siehe Anlage 3) 

5 Ver- und Entsorgung/Altlasten 

5.1    Wasser-/Löschwasserversorgung 

Das Bebauungsplangebiet ist durch eine vorhandene Trinkwasserhauptleitung, die in der Stra-
ßenparzelle der Straße „Zur Küchenhelle“ eingezogen ist, erschlossen. 

Nach den „Richtwerten für den Löschwasserbedarf unter der Berücksichtigung der baulichen 
Nutzung und der Gefahr der Brandausbreitung“ der DVGW ist für Gewerbegebiete eine Lösch-
wassermenge von 1600 l/min über einen Zeitraum von zwei Stunden als Grundversorgung be-
reitzustellen. Im Zuge der vorrangegangenen Betriebserweiterung wurde in Zusammenarbeit mit 
der örtlichen Feuerwehr und zuständigen Brandschutzdienstelle eine Löschwasserentnahmestel-
le aus dem Gewässer „Wenne“ eingerichtet, um die notwendige Löschwassermenge bereitzustel-
len. Im Rahmen der Baugenehmigung zu Betriebserweiterung wird das bestehende Löschwas-
serkonzept innerhalb des Gewerbegebietes erweitert.   

5.2    Niederschlags-/Abwasserentsorgung 

Die Abwasserentsorgung erfolgt über die vorhandene Mischwasser-/Trennwasserkanalisation, 
der in der Straßenparzelle „Zur Küchenhelle“ eingezogen ist.  

Das anfallende Oberflächenwasser des bestehenden Betriebsgeländes wird dem Gewässer 
„Wenne“ zugeführt. Auch das zusätzlich anfallende Oberflächenwasser soll der „Wenne“ zuge-
führt werden. Im Rahmen des zu stellenden Bauantrages wird unter Beteiligung der Unteren 
Wasserbehörde des Hochsauerlandkreises (FD 45 Wasserwirtschaft) ein Konzept zur zentralen 
Niederschlagswasserbehandlung und –gegebenenfalls Rückhaltung erarbeitet. Die hierzu not-
wendigen wasserwirtschaftlichen Genehmigungen werden ebenfalls Bestandteil des Bauantrages 
werden. 

Zu Prüfung der Genehmigungsfähigkeit der Einleitung des Oberflächenwassers in die Wenne 
wurde von dem Büro für Bauwesen Jonas Radmacher am 10.10.2023 ein Erläuterungsbericht 
zur Grundstücksentwässerung und zum Hochwasserschutz erstellt (Anlage 6 dieser Begrün-
dung), welcher mit folgendem Ergebnis (auszugsweise) schließt: 

„Für die geplanten baulichen Anlagen im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 der 
Stadt Meschede wurde die Genehmigungsfähigkeit für die Niederschlagsentwässerung durch 
Einleitung über bestehende Gräben und Rohrdurchlässe in das Gewässer „Wenne“ geprüft. Im 
Ergebnis kann das Niederschlagswasser dort ohne zusätzliche Maßnahmen zur Regenwasser-
rückhaltung oder -behandlung eingeleitet werden. […] Für die Niederschlagsentwässerung wird 
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im weiteren Planungsverlauf eine Einleitungsgenehmigung nach § 8 WHG bei der zuständigen 
Unteren Wasserbehörde des Hochsauerlandkreises eingeholt.“ 

5.3    Energieversorgung 

Die Energieversorgung wird durch die zuständigen Versorgungsunternehmen sichergestellt. Die-
se werden in konkrete Erschließungsplanungen frühzeitig eingebunden. 

5.4    Telekommunikation 

Die Telekommunikation im Plangebiet wird durch die Deutsche Telekom AG, Dortmund, sicher-
gestellt. Sie wird in konkrete Erschließungsplanungen frühzeitig eingebunden. 

5.5    Abfallentsorgung 

Aufgrund der Abfallrechtlichen Vorschriften wird der in der Kreis- und Hochschulstadt Meschede 
anfallende Abfall getrennt nach einzelnen Abfallfraktionen erfasst und im Rahmen des Dualen 
Systems einer Wiederverwertung zugeführt. Die nicht verwertbaren Reststoffe werden von der 
Kreis- und Hochschulstadt Meschede zur Umladestation des Hochsauerlandkreises und an-
schließend durch den Hochsauerlandkreis zur zentralen Abfalldeponie bzw. einer verfügbaren 
Müllverbrennungsanlage gebracht. 

6. Altlasten und Kampfmittel

In dem bei der Unteren Abfallwirtschaftsbehörde des HSK geführten Altlastenkataster sind für 
das Plangebiet zwei Altlastenstandorte (Nr. 194615-2570 und 19615-2569) vermerkt. (Anlage 5: 
Altlasten) 

194615-2570 

„Hierbei handelt es sich um einen Altstandort. In den 1970er Jahren waren auf der Fläche ein 
Steinbruchunternehmen und ein Baustoffgroßhandel ansässig. In der Folge wurde und wird die 
Fläche als Sägewerk genutzt. Nach den vorliegenden Informationen handelt es sich bei allen drei 
Betrieben um Betriebe der Erhebungsklasse 2. Die Erhebungsklasse 2 umfasst Branchen, für 
deren Altstandorte nach der typischen früheren Grundstücksnutzung ein Verdacht auf schädliche 
Bodenveränderungen oder sonstige Gefahren für den Einzelnen oder die Allgemeinheit nicht 
ausgeschlossen werden kann, ein hinreichender Gefahrenverdacht aber erst bei Hinzutritt zu-
sätzlicher Anhaltspunkte gegeben ist. Eine behördliche Erstbewertung ist für diese Fläche noch 
nicht erfolgt.“ 

194615-2569 

„Diese Nummer beschreibt eine Altablagerung. Auf dem Luftbild aus dem Jahre 1971 ist eine 
Basisaufschüttung erkannt worden. Die Fläche weist eine Größe von ca. 16.400 m² und eine 
Mächtigkeit von drei bis fünf Metern auf. Eine oberflächliche Überprüfung der Fläche durch die 
Untere Bodenschutzbehörde hat keine Hinweise auf eine Belastung des Bodens ergeben. Auf-
grund der Größe und Mächtigkeit der Fläche kann jedoch über den Großteil der Aufschüttung 
keine Auskunft gegeben werden. Die Fläche wurde in der behördlichen Erstbewertung so einge-
stuft, dass bei derzeitiger Nutzung kein Handlungsbedarf besteht. Dies bedeutet nicht, dass bei 
Tiefbaumaßnahmen nicht erhöhte Entsorgungskosten für Bodenmassen aufgrund von Schad-
stoffbelastungen entstehen können.“ 

Das Betriebsgelände wurde 1974 von der Familie Klute erworben. Im Folgenden wurden umfang-
reiche Bautätigkeiten auf den mit den Altlastenverdachtsflächen belasteten Flächen durchgeführt. 
Hierbei wurden vorgefundene Betonfundamente entfernt und fachgerecht entsorgt. Hinweise auf 
mit Schadstoffen belastete Böden gab es nicht. Die zur Erweiterung des Betriebsgeländes benö-
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tigten Flächen sind laut Auskunft der Behörde für Abfallwirtschaft und Bodenschutz des Hoch-
sauerlandkreises frei von Altlasten. 

Es ergeht vorsorglich folgender Hinweis: 

Sind bei der Durchführung von Bauvorhaben beim Erdbau außergewöhnliche Verfärbungen fest-
zustellen oder werden verdächtige Gegenstände beobachtet, sind die Arbeiten sofort einzustellen 
und die Stadt Meschede als örtliche Ordnungsbehörde (Tel. 0291/2050) und/oder die Bezirksre-
gierung Arnsberg, Staatlicher Kampfmittelräumdienst (Tel. 02931/82-3880 oder 02331/69270) zu 
verständigen. 
Werden bei Tiefbauarbeiten Anzeichen fester, flüssiger oder gasförmiger Kontamination festge-
stellt, so sind die Stadt Meschede als örtliche Ordnungsbehörde (Tel. 0291/2050) sowie die Unte-
re Abfallwirtschafts- und Bodenschutzbehörde des Hochsauerlandkreises in Meschede (Tel. 
0291/94-0) umgehend zu informieren. 

7. Denkmalschutz

Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, 
d.h. Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natür-
lichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder
pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Boden-
denkmälern ist der Stadt Meschede als Unterer Denkmalbehörde und/oder der LWL-Archäologie,
Außenstelle Olpe (Tel.: 02761/93750; Fax: 02761/937520) unverzüglich anzuzeigen und die Ent-
deckungsstätte mind. drei Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten (§§ 15 und 16 Denk-
malschutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehörden freigegeben wird. Der
Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten
und für wissenschaftliche Erforschung bis zu 6 Monaten in Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4
DSchG NRW).

8. Berücksichtigung der Stellungnahmen aus der frühzeitigen Beteiligung

- Aufgrund des Einwandes eines Bürgers gegen die Ausweisung eines Gewerbegebietes
mit umfangreinen Zulässigkeiten neben der gewerblichen Nutzung Holzhof Klute erkennt
der Rat der Kreis- und Hochschulstadt Meschede an, dass zur alleinigen Sicherung des
Betriebes Klute keine Ausweisung eines Gewerbegebietes vonnöten ist. Der Rat hat da-
her beschlossen, dass in dieser 74. Änderung des Flächennutzungsplanes ein Sonderge-
biet mit der Zweckbestimmung „Holverarbeitender Betrieb“ dargestellt wird.

- Dem Einwand der Bezirksregierung Arnsberg bezüglich des fehlenden Nachweises über
die Größenordnung des zukünftigen Lagerbedarfes von zusätzlichen ca. 1,4 ha wird in
der Form Rechnung getragen, dass mit Hilfe einer rechnerischen Herleitung der höhere
Lagerbedarf nachgewiesen wird.

9. Berücksichtigung der Stellungnahmen aus der Öffentlichen Auslegung

- Stellungnahmen aus der öffentlichen Auslegung führten zu keiner Änderung des Entwur-
fes

- die Darstellungsgrenzen des Sondergebietes wurden an die Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes angepasst

- Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen und zum Erhalt von Sträuchern wurden hinzu-
gefügt
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10. Berücksichtigung der Stellungnahmen aus der erneuten Öffentlichen Ausle-
gung

- Anpassung der Bilanzierungstabelle im Umweltbericht

Aufgestellt: Gesehen 

Dipl. – Ing. Markus Schulte, Ö.b.V.I. Kreis- und Hochschulstadt Meschede 
Alter Bahnhof 15  Der Bürgermeister 
57392 Bad Fredeburg 

Im Auftrag 

Klaus Wahle 
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1.0 Einleitung 

Der Kreis- und Hochschulstadt Meschede liegt mit Datum vom 13.07.2015 ein Antrag 

der „Antonius Klute GmbH Co KG“, Betreiber des Holzhof Klute in Berge, auf Einleitung 

der erforderlichen Bauleitplanverfahren zur planungsrechtlichen Absicherung des be-

stehenden und zur Erweiterung des Betriebsgeländes vor. Dazu ist die Aufstellung des 

Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“ sowie die parallele, 74. Änderung des Flä-

chennutzungsplanes, geplant.  

 

 

Abb. 1 Lage des Plangebietes (rote Fläche) auf Grundlage der TK 1:25.000. 

Basierend auf der aktuellen Rechtslage ist im Zuge der Bauleitplanung eine Umwelt-

prüfung im Sinne des § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) durchzuführen. Aufgabe der 

Umweltprüfung ist es, die zu erwartenden Umweltauswirkungen des Vorhabens darzu-

stellen.  

 

Die Ergebnisse der Umweltprüfung für die Änderung des Bebauungsplanes werden in 

dem hiermit vorgelegten Umweltbericht beschrieben und bewertet. Der Umweltbericht 

bildet dabei gemäß § 2a BauGB einen Teil der Planbegründung und ist bei der Abwä-

gung dementsprechend zu berücksichtigen. Parallel wird ein Artenschutzrechtlicher 

Fachbeitrag erstellt (MESTERMANN LANDSCHAFTSPLANUNG 2024). 

 

L 541 

L 840 
Berge 
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1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der  

Bauleitpläne 

Lage des Plangebietes 

Das Plangebiet besteht derzeit im Wesentlichen aus der bisherigen Betriebsfläche der 

Fa. Klute und aus einer landwirtschaftlich genutzten Grünlandfläche mit einer Gesamt-

fläche von 4,5 ha Größe. Begrenzt wird das Plangebiet durch einen Radweg mit unmit-

telbar dahinter stark ansteigendem bewaldetem Gelände im Südosten, durch landwirt-

schaftliche Flächen mit Baumreihen im Nordwesten, und im Norden durch eine beste-

hende Grünlandfläche. 

Flächennutzungsplan 

Der Antragsbereich liegt im Außenbereich gem. § 35 BauGB und als „Eisenbahn“ 

oder „Fläche für die Landwirtschaft“ dargestellt, was – bis auf den Teil der Erweite-

rungsfläche – nicht mehr der Realnutzung entspricht. Zur Schaffung der bauplanungs-

rechtlichen Grundlage für die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klu-

te“, der die Voraussetzungen für die planungsrechtliche Absicherung des Bestandes 

und die Weiterentwicklung des Betriebes gewährleisten soll, muss der Flächennut-

zungsplan im Parallelverfahren geändert werden (74. FNP-Änderung). Durch diese 

Änderung des Flächennutzungsplanes wird das Änderungsgebiet in die Darstellung 

eines „Sondergebietes mit Zweckbestimmung: Holzverarbeitender Betrieb“ sowie „Flä-

che für die Landwirtschaft“. Darüber hinaus werden Flächen zum Anpflanzen und Er-

halt von Sträuchern dargestellt.  

 

 

Abb. 2 Auszug aus der 74. Änderung des Flächennutzungsplanes „Bereich Sägewerk Klute“ der 
Kreis- und Hochschulstadt Meschede (VERMESSER SCHULTE 2024B). 
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Bebauungsplan  

Sondergebiete 

Im Bebauungsplan wird für das Plangebiet überwiegend ein Sondergebiet festgesetzt, 

das in drei Bereiche mit verschiedenen Zweckbestimmungen und Zulässigkeiten un-

tergliedert wird.  

 

Die Sondergebiete werden durch die folgenden Grünflächen begrenzt:  

G 1 - Private Grünfläche: 

 

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Sträuchern (Randhecke) (§ 9 Abs. 1 

Nr. 15 BauGB). 

 

Die gekennzeichneten Flächen sind mit standortgerechten heimischen Laubgehölzen 

(Sträuchern) flächenhaft zu bepflanzen. Vorhandene Strauchvegetationen sind zu er-

gänzen. Die Pflanzungen sind als mehrreihige Reihenpflanzung anzulegen. Die Her-

ausbildung einer dichten Heckenstruktur ist zu realisieren. Der Pflanzabstand in der 

Reihe und der Reihenabstand beträgt 1 m. 

 

Empfohlene Straucharten: 

Hartriegel (Cornus sanguinea), Hasel (Corylus avellana), Weißdorn (Crataegus mono-

gyna), Holunder (Sambucus nigra), Heckenkirsche (Lonicera xylosteum), Schlehe 

(Prunus spinosa), Hundsrose (Rosa canina), Salweide (Salix caprea). 

G 2 - Private Grünfläche: 

 

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Sträuchern (Randhecke) (§ 9 Abs. 1 

Nr. 15 BauGB). 

 

Die Randhecke ist als Abgrenzung des Betriebsgeländes auszuführen. Damit wird der 

vorhandene Radweg mit seiner Erholungsfunktion vom Betriebsgelände abgegrenzt. 

(siehe Detailzeichnung in der Planzeichnung).  

 

Die Pflanzungen sind dauerhaft zu pflegen und zu erhalten; abgängige Sträucher sind 

durch gleichartige Nachpflanzungen zu ersetzen. 

Verkehrsflächen 

 

Des Weiteren werden eine öffentliche Straßenverkehrsfläche und ein Fußweg festge-

setzt.  
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Flächen für die Landwirtschaft 

Im Nordwesten wird eine Fläche für die Landwirtschaft festgesetzt. Diese Fläche wird 

zugleich als Fläche für den Hochwasserschutz festgesetzt. Das durch die Auffüllung 

verloren gegangene Rückhaltevolumen von ca. 550 m³ ist durch Geländeabtragung in 

diesem Bereich auszugleichen. 

 

 

Abb. 3 Auszug aus dem Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“ der Kreis- und 
Hochschulstadt Meschede (VERMESSER SCHULTE 2024A). 
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1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes und der Art der 

Berücksichtigung dieser Ziele 

1.2.1 Fachgesetze 

Innerhalb der Fachgesetze sind für die Schutzgüter und Ziele allgemeine Grundsätze 

formuliert, die im Rahmen der Prüfung aller relevanten Schutzgüter Berücksichtigung 

finden müssen. Weil die Darstellung der einschlägigen Fachgesetze und ihrer Ziele 

ausgesprochen umfangreich ist, wird diese tabellarisch in Anlage 1 aufgeführt. 

1.2.2 Fachpläne 

Regionalplan 

Im zeichnerischen Teil des rechtskräftig gültigen Regionalplans, Teilabschnitt Kreis 

Soest und Hochsauerlandkreis vom 30.03.2012, ist das Plangebiet als „Allgemeiner 

Freiraum- und Agrarbereich“ dargestellt. Zudem besteht die überlagernde Freiraum-

funktion „Schutz der Landschaft und landschaftsorientierte Erholung“ (BEZIRKSREGIE-

RUNG ARNSBERG 2012).  

Flächennutzungsplan 

Das Plangebiet ist im rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede als „Fläche für die Landwirtschaft dargestellt (STADT MESCHEDE 

1985).  

Landschaftsplan 

Das Plangebiet befindet sich im Geltungsbereich des neuen Landschaftsplanes der 

Stadt Meschede. Der Landschaftsplan enthält für das Plangebiet keine Festsetzungen. 

Fast unmittelbar angrenzend das Plangebiet befinden sich die Landschaftsschutzge-

biete 2.3.1 „Meschede“ sowie 2.3.3.6 „Berger Wennetal“. Des Weiteren liegen im Un-

tersuchungsgebiet die Landschaftsschutzgebiete 2.3.3.8 „Talsystem der Arpe“ und 

2.3.2.32 „Offenland um Berge“. Des Weiteren liegen im Untersuchungsgebiet die 

Landschaftsschutzgebiete 2.3.3.8 „Talsystem der Arpe“ und 2.3.2.32 „Offenland um 

Berge“. Die Entwicklungskarte stellt das Entwicklungsziel 1.5 „Pflege und Entwicklung 

der Ortsränder“ dar. Das Entwicklungsziel fordert dazu auf, dem “Weichbild” der Dörfer 

wegen seiner landschaftsprägenden Wirkung mehr Aufmerksamkeit zu schenken, als 

dies vielleicht in der Vergangenheit der Fall war.  
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Abb. 4 Auszug aus der Festsetzungskarte des Landschaftsplanes „Meschede“ (HOCHSAUERLAND-

KREIS 2020). 

 

Abb. 5 Auszug aus der Entwicklungskarte des Landschaftsplanes „Meschede“ (HOCHSAUERLAND-

KREIS 2020). 
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2.0 Grundstruktur des Untersuchungsraumes 

2.1 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet des Bebauungsplanes „Holzhof Klu-

te“ sowie den damit identischen Geltungsbereich der 74. Änderung des Flächennut-

zungsplanes der Kreis- und Hochschulstadt Meschede. Weiterhin werden die angren-

zenden Flächen schutzgutspezifisch in die Betrachtung einbezogen, sofern diese für 

die Aspekte des Artenschutzes relevant sind.  

 

Das Untersuchungsgebiet ist gekennzeichnet von seiner Lage im Wennetal, das neben 

der Ortslage von Meschede-Berge von Grünland geprägt ist. Das Plangebiet erstreckt 

sich zwischen der Wenne und einer zum Radweg umgewandelten Bahntrasse, die 

südlich von Waldflächen begrenzt wird. Das Plangebiet wird geprägt durch bestehende 

Gebäude- und Lagerflächen des Holzhandels Klute. Darüber hinaus befindet sich im 

nördlichen Bereich des Plangebietes eine von Grünland dominierte Fläche. Im Über-

gang zwischen den unterschiedlichen Lebensräumen befinden sich Saumfluren.  

 

 

Abb. 6 Bestandssituation des Plangebiets (rote Strichlinie) auf Grundlage des Luftbildes. 
 
Legende: 
1 = (teil-)versiegelte Flächen 2 = Grünland 
3 = Säume   4 = Grünflächen im Bereich des Holzhofes 
5 = Fließgewässer  6 = Gehölzstrukturen und Wald 

4 

1 
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3 

5 

6 

6 

1 
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Abb. 7 Bestehendes Gebäude im Plangebiet.   Abb. 8 Versiegelte Fläche mit Holzlager. 

 

 

 

Abb. 9 Parkplatz im Bereich des Plangebie-
tes. 

 Abb. 10 Gebüschstrukturen im Übergang 
zwischen Grünland und Holzlager. 

 

 

 

Abb. 11 Blick auf das Grünland von Süden.   Abb. 12 Blick auf das Grünland von Nordos-
ten.  

 

2.2 Geografische und politische Lage 

Das Plangebiet liegt östlich der Ortslage von Meschede-Berge der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede, in Nähe des Fließgewässers „Wenne“ im Wennetal, Hochsauer-

landkreis, Regierungsbezirk Arnsberg.  
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2.3 Naturschutzfachliche Planung 

2.3.1 Natura 2000-Gebiete 

Für bestimmte Lebensraumtypen und Arten, für deren Fortbestand nur in Europa Sor-

ge getragen werden kann, müssen gemäß der sog. FFH-Richtlinie der EU „Gebiete 

von gemeinschaftlicher Bedeutung“ ausgewiesen werden, um eine langfristig gute 

Überlebenssituation für diese Arten und Lebensräume zu gewährleisten. Diese FFH-

Gebiete und die Vogelschutzgebiete, die gemäß der Vogelschutzrichtlinie der EU für 

europäische Vogelarten auszuweisen sind, werden zusammengefasst als NATURA 

2000-Gebiete bezeichnet. 

FFH-Gebiete 

Etwa 430 m südlich des Plangebietes befindet sich das FFH-Gebiet DE-4715-301 

„Wenne“, das in drei Teilgebieten das Tal der Wenne umfasst. 

 

 

Abb. 13 Lage des FFH-Gebietes (lila schraffierte Fläche) zum Plangebiet (rote Strichlinie) auf 
Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (LANUV 2020A). 
 
Legende:  
DE-4715-301   = Wenne 
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Vogelschutzgebiete 

Vogelschutzgebiete finden sich in der Umgebung des Plangebietes nicht.  

 

2.3.2 Weitere Schutzgebiete und schutzwürdige Bereiche 

Naturschutzgebiete  

Naturschutzgebiete sind nach den Vorschriften des BNatSchG „rechtsverbindlich fest-

gesetzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz von Natur und Landschaft in ihrer 

Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist 1. zur Erhaltung, Entwicklung oder 

Wiederherstellung von Lebensstätten, Biotopen oder Lebensgemeinschaften bestimm-

ter wild lebender Tier- und Pflanzenarten, 2. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtli-

chen oder landeskundlichen Gründen oder 3. wegen ihrer Seltenheit, besonderen Ei-

genart oder hervorragenden Schönheit.“  

 

Im Plangebiet und der näheren Umgebung sind keine Naturschutzgebiete ausgewie-

sen.  

Landschaftsschutzgebiete  

Ein Landschaftsschutzgebiet ist nach § 26 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) eine 

Gebietsschutzkategorie des Naturschutzrechts. Gegenüber Naturschutzgebieten zielen 

Schutzgebiete des Landschaftsschutzes auf das allgemeine Erscheinungsbild der 

Landschaft, sind oft großflächiger, Auflagen und Nutzungseinschränkungen hingegen 

meist geringer. Verboten sind insbesondere alle Handlungen, die den „Charakter“ des 

Gebiets verändern.  

 

Das Plangebiet befindet sich im Geltungsbereich des neuen Landschaftsplanes der 

Stadt Meschede. Der Landschaftsplan enthält für das Plangebiet keine Festsetzungen. 

Fast unmittelbar angrenzend das Plangebiet befinden sich die Landschaftsschutzge-

biete 2.3.1 „Meschede“ sowie 2.3.3.06 „Berger Wennetal“. Des Weiteren liegen im Un-

tersuchungsgebiet die Landschaftsschutzgebiete 2.3.3.8 „Talsystem der Arpe“ und 

2.3.2.32 „Offenland um Berge“.  
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Abb. 14 Lage der Teilflächen des Landschaftsschutzgebietes (grüne Flächen) zum Plangebiet 
(rote Strichlinie) auf Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (HOCHSAUERLANDKREIS 

2020). 
 
Legende:  
2.3.1  = LSG Meschede, Typ A 
2.3.2.32  = Offenland um Berge, Typ B  
2.3.3.6 = Berger Wennetal Typ C 
2.3.3.8 = Talsystem des Arpebaches, Typ C 
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Biotopkatasterflächen 

Das Biotopkataster Nordrhein-Westfalens ist eine Datensammlung über Lebensräume 

für wildlebende Tiere und Pflanzen, die für den Arten- und Biotopschutz eine besonde-

re Wertigkeit besitzen. Die Gebiete werden nach wissenschaftlichen Kriterien ausge-

wählt, in Karten erfasst und im Gelände überprüft sowie dokumentiert.  

 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Biotopkatasterflächen. Unmittelbar 

nördlich angrenzend liegt jedoch die Biotopkatasterfläche BK-HSK-0035 „Wenne-

Talrand südlich Niederberge“. Im Westen grenzt die Biotopkatasterfläche BK-4615-220 

„Wenne bei Berge“ an das Plangebiet. In einer Entfernung von etwa 410 m liegt west-

lich des Plangebietes zudem die Biotopkatasterfläche BK-4614-0133 „Arpe oberhalb 

von Meschede-Grevenstein“.  

 

 

Abb. 15 Lage der Biotopkatasterflächen (grüne Schraffur) zum Plangebiet (rote Strichlinie) auf 
Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (LANUV 2020A).  
 
Legende:  
BK-HSK-00035 = Wenne-Talrand südlich Niederberge 
BK-4614-0133 = Arpe oberhalb von Meschede-Grevenstein“ 
BK-4615-220  = Wenne bei Berge 
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Gesetzlich geschützte Biotope 

Nach § 30 BNatSchG sowie nach § 42 LNatSchG NRW werden bestimmte Teile von 

Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, gesetzlich 

geschützt. Handlungen, die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beein-

trächtigung dieser Biotope führen können, sind verboten. 

 

Im Plangebiet sind keine gesetzlich geschützten Biotope ausgewiesen. In der Umge-

bung des Plangebietes befinden sich die nachfolgend aufgeführten, gesetzlich ge-

schützten Biotope: 

• BT-HSK-02143 „stehendes Kleingewässer“ (ca. 130 m nordöstlich) 

• BT-HSK-02144 „Fließgewässer mit Unterwasservegetation“ (ca. 100 m nördlich) 

• BT-HSK-01174 „Nass- und Feuchtgrünland inkl. Brachen“ (beinahe angrenzend) 

• BT-4615-260-9 „Quellbach“ (ca. 100 m nordöstlich) 

• BT-4614-415-9 „ca. 400 m westlich“ (ca. 270 m südlich) 

  

 

Abb. 16 Lage der gesetzlich geschützten Biotope (magentafarbene Flächen) zum Plangebiet 
(rote Strichlinie) auf Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (LANUV 2020A). 
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Biotopverbundflächen 

Nach § 21 BNatSchG dient der Biotopverbund der dauerhaften Sicherung der Popula-

tionen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und 

Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung 

funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen. Er soll außerdem zur Verbesse-

rung des Zusammenhangs des Netzes „Natura 2000“ beitragen. Bei Biotopverbundflä-

chen sind die Stufen 1 (Biotopverbundflächen „herausragender Bedeutung“ = Kernflä-

chen) und 2 (Biotopverbundflächen „besonderer“ Bedeutung = Verbindungsflächen) zu 

unterscheiden. 

 

Das Plangebiet liegt unmittelbar angrenzend an die Biotopverbundfläche VB-A-4614-

012 „Unteres und mittleres Wennetal mit Seitentälern“ mit besonderer Bedeutung.  

 

 

Abb. 17 Lage der Biotopverbundfläche (hellblaue Fläche) zum Plangebiet (rote Strichlinie) auf 
Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (LANUV 2020A). 
 
Legende:  
VB-A-4614-012 = Unteres und mittleres Wennetal mit Seitentälern 
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3.0 Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des  

Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

3.1 Untersuchungsinhalte 

Im Rahmen einer Bestandsermittlung wird im Folgenden die bestehende Umweltsitua-

tion im Untersuchungsgebiet ermittelt und bewertet. Dazu wurden die vorliegenden 

Informationen aus Datenbanken und aus der Literatur ausgewertet. Eine Ortsbegehung 

des Plangebiets und der Umgebung erfolgte am 25. Mai 2020. 

 

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind im Rahmen der Umweltprü-

fung die Auswirkungen auf folgende Schutzgüter zu prüfen:  

 

• Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 

• Tiere 

• Pflanzen 

• Fläche 

• Boden 

• Wasser 

• Klima und Luft 

• Landschaft 

• Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

• Biologische Vielfalt und Wechselwirkungen  
 

Ziel der Konfliktanalyse ist es, die mit den geplanten Maßnahmen verbundenen un-

vermeidbaren Beeinträchtigungen der Schutzgüter aufzuzeigen. Dazu werden für jedes 

Schutzgut, für das potenzielle Beeinträchtigungen zu erwarten sind, zunächst die rele-

vanten Wirkfaktoren beschrieben und die geplanten Vermeidungs- und Minderungs-

maßnahmen benannt. Unter Berücksichtigung dieser Faktoren und vor dem Hinter-

grund der derzeitigen Situation der Schutzgüter werden abschließend die verbleiben-

den, unvermeidbaren Beeinträchtigungen abgeleitet.  

 

Gegenstand einer qualifizierten Umweltprüfung ist die Betrachtung der Nullvariante und 

anderweitiger Planungsmöglichkeiten. 

 

Mit dem Vorhaben können Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild ver-

bunden sein. Diese Eingriffe werden gemäß §§ 14 und 15 Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) analysiert, quantifiziert und, sofern erforderlich, durch geeignete Maß-

nahmen kompensiert.  

 

Die artenschutzrechtlichen Aspekte des Vorhabens werden im Rahmen eines Arten-

schutzrechtlichen Fachbeitrages (MESTERMANN LANDSCHAFTSPLANUNG 2024) betrach-

tet.  
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3.2 Mögliche erhebliche Auswirkungen der Planung 

Durch die Änderung des Bebauungsplanes Nr. 175 wird die verbindliche Bauleitpla-

nung vorgenommen. Zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen Grundlage für die Auf-

stellung des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“, der die Voraussetzungen für 

die planungsrechtliche Absicherung des Bestandes und die Weiterentwicklung des 

Betriebes gewährleisten soll, muss der Flächennutzungsplan im Parallelverfahren ge-

ändert werden. Ziel der Neuaufstellung der Bauleitplanverfahren ist die Erweiterung 

des vorhandenen Betriebs. Das Plangebiet ist ca. 4,5 ha groß. Für die Erweiterung 

innerhalb des Plangebietes sind rund 2 ha vorgesehen. 

 

Von dem Vorhaben oder durch einzelne Vorhabensbestandteile gehen unterschiedli-

che Wirkungen auf die zu betrachtenden Umweltschutzgüter aus. Die dabei entstehen-

den Wirkfaktoren können baubedingter, anlagebedingter oder betriebsbedingter Art 

sein und dementsprechend temporäre oder nachhaltige Auswirkungen auf die einzel-

nen Schutzgüter mit sich bringen. Im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebau-

ungsplanes gehen folgende Wirkungen einher: 

 

• Entfernung von Grünland und Saumflächen 

• Anlage von Landschaftshecken 

• Teilversiegelung des Bodens 

• Beanspruchung von Fläche für Holzlager 
 

In der folgenden Tabelle werden alle denkbaren Wirkungen durch die Aufstellung des 

Bebauungsplanes als potenzielle Wirkfaktoren zusammengestellt.  

 

Tab. 1 Mögliche erhebliche Auswirkungen im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes „Holzhof Klute“, Ortsteil Berge, der Kreis- und Hochschulstadt Meschede.  

Maßnahme Wirkfaktor Auswirkung 
Betroffene 

Schutzgüter 

Baubedingt 

Bauarbeiten zur 
Baufeldvorberei-
tung für den  
Neubau der  
Gebäude und der 
Verkehrsflächen 

Bodenverdichtungen, 
Bodenabtrag und Ver-
änderung des (natürli-
chen) Bodenaufbaus. 
Ggf. Baumaßnahmen im 
geologischen Unter-
grund  

Lebensraumverlust/ 
-degeneration 

Tiere 
Pflanzen 

Bodendegeneration und 
Verdichtung/Veränderung 

Boden 
Fläche 

Entfernung von Säumen 
und Grünland 

Lebensraumverlust/ 
-degeneration 

Pflanzen 
Tiere 

Baustellenbetrieb 

Lärmemissionen durch 
den Baubetrieb; 
stoffliche Emissionen 
(z. B. Staub) durch den 
Baubetrieb 

Störung von Anwohnern, 
Störung von Tieren,  
Beeinträchtigung der Ge-
sundheit, ggf. stoffliche 
Einträge in den Boden und 
in das Grundwasser 

Menschen 
Gesundheit 
Tiere 
Wasser 
Luft 
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Fortsetzung Tab. 1 

Maßnahme Wirkfaktor Auswirkung 
Betroffene 

Schutzgüter 

Anlagebedingt 

Beanspruchung 
von Fläche für 
Holzlager 

Teilversiegelung und 
nachhaltiger  
Lebensraumverlust 

Lebensraumverlust, Verän-
derung der Standortverhält-
nisse, Zerschneidung von 
Lebensräumen  

Tiere 
Pflanzen 
Fläche 

Bodenverlust Boden 

Verringerung der Versicke-
rungsrate, erhöhter Ober-
flächenabfluss 

Wasser 

Ggf. Veränderung von Kli-
matopen 

Klima 

geringfügige zusätzliche 
Silhouettenwirkung 
durch die Lagerflächen 

Ggf. Veränderung des 
Landschaftsbildes  

Ggf. Störungen von Tieren 

Menschen 
Landschaft 
Tiere 

Fläche 

Betriebsbedingt 

Emissionen aus 
Heizungsanlagen 
und Kraftfahrzeu-
gen 

Belastung der Atmo-
sphäre 

Zusätzliche Belastung der 
Atmosphäre insbesondere 
durch CO2-Ausstoß 

Menschen 
Gesundheit 
Luft 

Zusätzlicher Kfz-
Verkehr 

Lärmemissionen durch 
zusätzlichen Fahrzeug-
verkehr; Personenbe-
wegungen 

Zusätzliche Belastung der 
Umgebung 

Menschen 
Gesundheit 
Tiere 

 

3.3 Schutzgut Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 

insgesamt 

3.3.1 Schall- und Schadstoffemission 

Bestandsaufnahme 

In den Übersichtskarten der amtlichen Umgebungslärmkartierung des Ministeriums für 

Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nord-

rhein-Westfalen (MULNV 2020) sind für das Plangebiet keine Darstellungen getroffen. 

Dennoch führt die bestehende Nutzung des Holzhofes Klute zu Schall- und auch 

Schadstoffemissionen und damit zu einer Vorbelastung des Plangebietes und der nä-

heren Umgebung.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Um dem Schutz der angrenzenden Bebauung (Entfernung etwa 250 – 300 m vom Er-

weiterungsbereich) Rechnung zu tragen, wurde die Zulässigkeit in den Sondergebieten 

auf holzverarbeitende Betrieb beschränkt, welche laut Anlage V der Abstandsliste zum 

Runderlass des MUNLV vom 06.06.2007 einen vorgegebenen Abstand von 300 m zur 

nächsten Wohnbebauung einhalten müssen. Im Rahmen des Baugenehmigungsver-

fahrens ist nachzuweisen, dass die zu erwartende Immission die Grenzwerte nicht 

überschreiten, oder ob technische Lärmschutzmaßnahmen notwendig sind.  
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Hiermit wird beabsichtigt, dass durch geeignete Maßnahmen (z.B. Lärmschutzeinrich-

tungen, wie bereits schon auf der bestehenden Betriebsfläche errichtet) die Emission 

begrenzt wird. Entlang der nördlichen Betriebsgrenze wurde bereits eine Schall- und 

Sichtschutzwand errichtet, um die entstehenden Emissionen in Richtung des Ortes 

Berge begrenzen. Diese ist nach § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB entsprechend festgesetzt. 

 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ist bei Berücksichtigung des Nachweises 

im Baugenehmigungsverfahren kein erheblicher Anstieg von Schall- und Schadstof-

femissionen zu erwarten. Es kommt zu keinen erheblichen Schallbelastungen.  

 

3.3.2 Erholung  

Bestandsaufnahme 

Das Plangebiet grenzt im Osten unmittelbar an einen Radweg, der Bestandteil der 

Nordschleife des SauerlandRadRinges ist. Dem Plangebiet selbst kommt zwar keine 

Bedeutung im Hinblick auf die Erholungsfunktion zu, das unmittelbare Umfeld weist 

jedoch eine hohe Bedeutung auf.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Aufgrund des bereits bestehenden Holzhofes Klute und der vorgesehenen Eingrünung 

des Plangebietes werden sich in Bezug auf die Erholung voraussichtlich keine erhebli-

chen Auswirkungen durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ergeben.  

 

3.4 Schutzgut Tiere  

Die artenschutzrechtlichen Aspekte des Vorhabens wurden im Rahmen eines Arten-

schutzrechtlichen Fachbeitrages (MESTERMANN LANDSCHAFTSPLANUNG 2024) betrach-

tet. Im Folgenden werden die wesentlichen Aspekte zusammenfassend dargestellt. 

 

Im Zuge der Ortsbegehung am 25. Mai 2020 und 9. Juli 2023 wurden die Strukturen im 

Untersuchungsgebiet dahingehend untersucht, ob sich diese als Lebensraum für ar-

tenschutzrechtlich relevante Tierarten eignen. Dabei wurde auf das Vorkommen von 

Tierarten aller relevanten Artengruppen geachtet.  

 

Die Gehölze innerhalb des Plangebietes wiesen keine ehemalige oder aktuelle Nut-

zung als Niststätte auf. Sie können jedoch eine Funktion als nichtessenzielle (Teil-)-

Nahrungshabitate sowie Ruhestätten und Versteckplätze übernehmen. Die Gehölze 

innerhalb des Plangebietes wiesen keine auffälligen Höhlungen, Stammrisse oder ab-

stehende Rinde auf, so dass eine Eignung als Sommerquartier für Fledermäuse sowie 

als Brutstätte für Vögel nicht angenommen wird. Das Grünland kann eine Funktion als 

nichtessenzielles Nahrungshabitat übernehmen. Eine Eignung als Fortpflanzungs- und 

Ruhestätte ist nicht gegeben, da das Grünland zum Zeitpunkt der Ortsbegehung im 

Mai bereits gemäht war und daher eine intensive Bewirtschaftung vorliegt.  
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Es bestehen durch den vorhandenen Betrieb des Holzhofes Klute optische und akusti-

sche Störwirkungen, wodurch die Eignung des Plangebietes als Lebensraum für stö-

rungsempfindliche Tierarten stark eingeschränkt ist.  

 

Hinweise auf das Vorkommen von planungsrelevanten Arten im Plangebiet ergaben 

sich nicht.  

 

Der parallel erstellte Artenschutzrechtliche Fachbeitrag kommt zu folgendem Ergebnis:  

 

„Insgesamt ist wegen des bestehenden Betriebes und der damit verbundenen akusti-

schen und optischen Vorbelastung sowie der intensiven Bewirtschaftung des Grünlan-

des ein Vorkommen von störungsempfindlichen Arten im Plangebiet als eher gering 

einzustufen. Eine Betroffenheit von planungsrelevanten Tierarten kann ausgeschlos-

sen werden. 

 

Die geplante Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 in Verbindung mit der 74. Än-

derung des Flächennutzungsplanes der Kreis- und Hochschulstadt Meschede löst kei-

ne Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG aus. Eine vertiefende Prüfung 

der Verbotstatbestände gemäß Stufe II ist demnach nicht durchzuführen“ (MESTER-

MANN LANDSCHAFTSPLANUNG 2024). 

 

3.5 Schutzgut Pflanzen 

Bestandsaufnahme 

Das Plangebiet des Bebauungsplanes sowie die angrenzenden Bereiche wurden am 

25. Mai 2020 und 9. Juli 2023 begangen und deren Biotoptypen erfasst. Das Plange-

biet wird geprägt durch bestehende Gebäude- und Lagerflächen des Holzhandels Klu-

te. Darüber hinaus befindet sich im nördlichen Bereich des Plangebietes eine von 

Grünland dominierte Fläche. Im Übergang zwischen den unterschiedlichen Lebens-

räumen befinden sich Saumfluren. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

In Bezug auf das Schutzgut Pflanzen ergibt sich durch die Aufstellung des Bebauungs-

planes eine Inanspruchnahme von Saum- und Grünlandflächen. Es werden voraus-

sichtlich erhebliche Beeinträchtigungen entstehen. Diese Beeinträchtigungen werden 

teilweise durch Begrünungsmaßnahmen im Plangebiet gemindert. Hinsichtlich der ge-

botenen Eingriffskompensation wird auf die Ausführungen im Kap. 4.3 verwiesen.  
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3.6 Schutzgut Fläche 

Unter dem Schutzgut Fläche wird der Aspekt des flächensparenden Bauens betrachtet. 

Dabei steht der qualitative Flächenbegriff stärker im Vordergrund als der quantitative, 

der schwerpunktmäßig unter dem Schutzgut Boden zu beurteilen ist. 

Bestandsaufnahme 

Der Geltungsbereich des Plangebiets umfasst ca. 4,5 ha und wird derzeit etwa zur 

Hälfte von (teil-)versiegelten Flächen eingenommen. Die weiteren Flächen stellen sich 

als Grünland bzw. Saum- und Gehölzstrukturen dar.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“ gehen weitere Flä-

chenversiegelungen einher. Es werden zudem 9.793 m² derzeit grünlandwirtschaftlich 

genutzte Fläche entzogen. Es ist daher von erheblichen Beeinträchtigungen auszuge-

hen. Hinsichtlich der gebotenen Eingriffskompensation wird auf die Ausführungen im 

Kap. 4.3 verwiesen. 

 

3.7 Schutzgut Boden  

Bestandsaufnahme 

Gemäß der Bodenkarte (BK50) wird das Plangebiet von Vega – Braunauenboden (A3) 

eingenommen. Es handelt sich dabei um einen fruchtbaren Boden mit hoher Funkti-

onserfüllung als Regelungs- und Pufferfunktion (natürliche Bodenfruchtbarkeit) einge-

stuft. Die Wertzahlen der Bodenschätzung werden mit 35 bis 70 angegeben (WMS-

FEATURE 2020). 

 

Die Bodenfunktionen können im Bereich der bereits versiegelten/überbauten Flächen 

bereits im Bestand nicht mehr erfüllt werden.  
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Abb. 18 Auszug aus der Bodenkarte mit Lage des Plangebietes des Bebauungsplanes (rote 
Strichlinie) auf Grundlage der Topographischen Karte. 

Altlasten 

Es sind keine Altlasten bekannt. Sollten sich bei Bodeneingriffen Hinweise auf eine 

Belastung des Bodens, der Bodenluft oder des Grundwassers ergeben, ist die Untere 

Abfallbehörde des Hochsauerlandkreises unverzüglich zu informieren.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Für Böden gilt gemäß § 1 Abs. 1 Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG) der folgende 

Vorsorgegrundsatz: „Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen 

werden, dabei sind Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. Bö-

den, welche die Bodenfunktionen nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 und 2 des Bundes-Boden-

schutzgesetzes (BBodSchG) im besonderen Maße erfüllen (§ 12 Abs. 8 Satz 1 Bun-

des-Bodenschutz- und Altlastenverordnung), sind besonders zu schützen“. 

 

In § 4 Abs. 2 LBodSchG NRW wird die folgende, generelle Prüfverpflichtung formuliert: 

„Bei der Aufstellung von Bauleitplänen, bei Planfeststellungsverfahren und Plange-

nehmigungen haben die damit befassten Stellen im Rahmen der planerischen Abwä-

gung vor der Inanspruchnahme von nicht versiegelten, nicht baulich veränderten oder 

unbebauten Flächen insbesondere zu prüfen, ob vorrangig eine Wiedernutzung von 

bereits versiegelten, sanierten, baulich veränderten oder bebauten Flächen möglich 

ist“. 

http://www.umwelt-online.de/regelwerk/boden/bbsv2.htm#p12_8
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Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgen zusätzliche Versiegelungen von 

natürlichen Böden in einem Umfang von 3.575 m². Aufgrund der Schutzwürdigkeit des 

Bodens ergeben sich durch die Aufstellung des Bebauungsplanes erhebliche Auswir-

kungen für das Schutzgut Boden. Hinsichtlich der gebotenen Eingriffskompensation 

wird auf die Ausführungen im Kap. 4.3 verwiesen. 

 

3.8 Schutzgut Wasser  

3.8.1 Teilschutzgut Grundwasser  

Bestandsaufnahme 

Das Plangebiet liegt in einem „Gebiet ohne nennenswerte Grundwasservorkommen“ 

(GEOLOGISCHES LANDESAMT NORDRHEIN-WESTFALEN 1980). Das Plangebiet befindet 

sich innerhalb des Grundwasserkörpers 276_23 „Hellefelder & Sparganophyllum-

Kalke“.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands  

Durch das geplante Vorhaben wird nicht (dauerhaft) in das Grundwasser eingegriffen. 

Von den weiteren (teil-)versiegelten Flächen gehen keine stoffliche Einträge in das 

Grundwasser aus. Im Zusammenhang mit den Baumaßnahmen können kurzfristige 

Absenkungen des Grundwassers erforderlich werden. Diese werden jedoch keine rele-

vanten Umweltauswirkungen nach sich ziehen, dauerhafte Eingriffe in das Grundwas-

ser sind nicht zu erwarten. Es kann in Abhängigkeit von der Art der Oberflächenent-

wässerung durch die Überbauung derzeitiger Freiflächen zu einer flächenspezifischen 

Verringerung der Grundwasserneubildungsrate kommen.  

 

Eine Beeinträchtigung des Grundwasserkörpers wird jedoch nicht erwartet.   

 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes wird zu keinen erheblichen Veränderungen des 

Grundwassers führen, nachhaltige Wirkungen auf das Teilschutzgut Grundwasser er-

geben sich daher nicht.  

 

3.8.2 Teilschutzgut Oberflächengewässer 

Bestandsaufnahme  

Unmittelbar angrenzend an das Plangebiet verläuft die „Wenne“. Es handelt sich um 

ein ca. 31 km langes Fließgewässer, das nordwestlich von Schmallenberg entspringt 

und bei Wennemen in die Ruhr mündet. Die Gewässerstruktur der „Wenne“ angren-

zend an das Plangebiet wird gemäß ELWAS-WEB 2020 als „stark verändert“ angege-

ben.  

 

Unmittelbar angrenzend an das Plangebiet liegt das Überschwemmungsgebiet der 

Wenne. Das Plangebiet ist darüber hinaus in der Hochwasser-Risikokarte für NRW 



Umweltbericht zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“, in Verbindung mit der 74. Änderung des 
Flächennutzungsplanes, Ortsteil Berge, der Kreis- und Hochschulstadt Meschede    

Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

 

- 23 - 

dargestellt. Die Wahrscheinlichkeit bei einem HQ 1000 ist als niedrig, bei einem HQ 

100 als mittel angegeben.   

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Erhebliche Beeinträchtigungen von Oberflächengewässern ergeben sich durch die 

Aufstellung des Bebauungsplanes nicht, da sich die überplanten Flächen in einem Ab-

stand von etwa 50 m zur „Wenne“ befinden.  

 

Zur Prüfung der Hochwasserverträglichkeit bei einem 100-Jährigen Hochwasserereig-

nisses wurde durch RADEMACHER 2023 ein Erläuterungsbericht zur Grundstücksent-

wässerung und zum Hochwasserschutz erstellt, welcher zu folgendem Ergebnis 

kommt: 

 

„Es wurde geprüft, welche Wirkungen sich im Falle eines 100-jährigen Regenereignis-

ses innerhalb des Geltungsbereiches und den unterhalb befindlichen Durchlässen DN 

400 und DN 600 ergeben. Im Ergebnis sind keine negativen Einflüsse aufgrund der 

Umsetzung der Planung zu erwarten. In jedem Fall ist davon auszugehen, dass der 

Überflutungsnachweis nach DIN 1986-100 nicht nur für das 30-jährige Regenereignis, 

sondern auch für das 100-jährige Regenereignis erfüllt werden kann. Aus der Betrach-

tung der Rückstaubildung ergibt sich ein maximaler Wasserspiegel innerhalb des Gel-

tungsbereiches bei einem 100-jährigen Regenereignis von NN +245,42 m. Diese Er-

kenntnis wurde bei der Empfehlung zum Schutz des Gebäudes vor Starkregenereig-

nissen berücksichtigt. Weiterhin wurde – ohne rechtliche Notwendigkeit eines Nach-

weises – geprüft, inwiefern derzeit vorhandener Retentionsraum im Falle eines 100-

jährigen Hochwassers der „Wenne“ durch die geplante Anfüllung reduziert wird. Im 

Ergebnis zeigt sich, dass eine Reduzierung von ca. 550 m³ zu erwarten ist. 

 

Da es sich hier um ein festgesetztes Überschwemmungsgebiet handelt und die Redu-

zierung des Retentionsraumes im Verhältnis als nahezu wirkungslos bezeichnen lässt, 

werden keine Maßnahmen zum Ersatz dieses Volumens als erforderlich angesehen. 

Im Zweifelsfall lässt sich dieses Volumen auf der zu erhaltenden Grünfläche durch ei-

nen flächigen Abtrag von ca. 10 cm realisieren. 

 

Zum Schutz des Gebäudes vor negativen Auswirkungen durch 100-jährige Regener-

eignisse oder 100-jährige Hochwasser der „Wenne“ sollte die OKFF auf mindestens 

NN+245,50 m festgelegt werden. Da der alte Bahndamm, der den Geltungsbereich des 

B-Planes von dem festgesetzten Überschwemmungsgebiet der „Wenne“ trennt, die 

Anforderungen an einen Hochwasserschutzdamm nicht erfüllt, wird empfohlen die 

OKFF auf mindestens NN+246,50 m zu erhöhen, um auch im Falle eines Versagens 

des Dammkörpers den Hochwasserschutz zu gewährleisten“ (RADEMACHER 2023). 

 

Im Bereich der festgesetzten „Fläche für die Landwirtschaft“ wird festgesetzt, dass ein 

Bodenabtrag zu erfolgen hat, sodass diese Fläche zukünftig den verloren gehenden 

Retentionsraum von 550 m³ kompensieren kann.  
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3.9 Schutzgut Klima und Luft  

Bestandsaufnahme 

Das Plangebiet ist im Bereich des bestehenden Holzhofes Klute als „Gewerbe- und 

Industrieklimatop“ eingestuft. Die bisher nicht überbauten Bereiche sind als Freiland-

klima bzw. Klima innerstädtischer Grünflächen dargestellt.  

 

Das Freilandklima stellt sich über landwirtschaftlichen Nutzflächen, Wiesen sowie Wei-

den und Brachflächen ein und zeichnet sich durch ungestörte Tagesgänge von Luft-

temperatur und -feuchte aus. Zudem sind in diesen Bereichen meist keine Emittenten 

angesiedelt, weshalb es sich um bedeutsame Frischluftgebiete handeln kann. Des 

Weiteren ist diesen Flächen bei geeigneten Wetterlagen aus klimatischer Sicht ein ho-

her Stellenwert als Kaltluftproduktionsgebiet zuzuschreiben. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Während der Bauphase kann es ggf. zu temporären Belastungseffekten durch Schad-

stoffemissionen (Staub, Emissionen der Baufahrzeuge) kommen. 

 

Vorhabensbedingt werden grünlandgeprägte Offenlandbiotope überbaut. Durch die 

(Teil-)Versiegelung von Freiflächen kann es im Bereich des Plangebietes zu geringfü-

gigen Veränderungen der mikroklimatischen Bedingungen kommen. Versiegelte Flä-

chen sind durch ein höheres Wärmespeichervermögen und geringe Verdunstungsmög-

lichkeiten gekennzeichnet. Aufgrund des bereits bestehenden hohen Versiegelungs-

grades im Plangebiet und dem Fehlen von klimatischen Lastflächen im räumlichen 

Zusammenhang mit dem Plangebiet ergeben sich allenfalls nur lokal klimatische Wir-

kungen durch die Aufstellung des Bebauungsplanes. Erhebliche Beeinträchtigungen 

werden nicht erwartet.  

 

3.9.1 Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels 

Die Anfälligkeit des Bauvorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels, wie etwa 

Extremwetterlagen, lässt sich grundsätzlich als eher gering einstufen.  

 

3.10 Schutzgut Landschaft  

Bestandsaufnahme 

Das Plangebiet ist durch die Lage im Wennetal gekennzeichnet. Die Landschaft im 

Plangebiet ist durch den bestehenden Holzhof Klute bereits stark überprägt. Die nicht 

überbauten Flächen entlang des Radweges werden von Offenlandflächen sowie teil-

weise auch Gehölzgruppen geprägt. Das Relief im Plangebiet ist aufgrund der Tallage 

insgesamt als relativ eben zu bezeichnen. Blickbeziehungen sind aufgrund der Tallage 

und des östlich angrenzenden Waldbestandes nur in westliche Richtung möglich. Je-
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doch auch in diese Richtung ist der Blick durch den bestehenden Holzhof mit Lagerflä-

chen stark eingeschränkt. 

 

 

Abb. 19 Blick vom Plangebiet in westliche Richtung.   

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes werden sich die Lagerflächen des Holzho-

fes Klute weiter ausdehnen. Der Bebauungsplan schafft zudem die Voraussetzungen 

zu Errichtung eines Gebäudes von über 50 m Länge und bis ca. 15 m Höhe ab Gelän-

deoberkante. Eine grundsätzliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes wird nicht 

ausgeschlossen, eine erhebliche Beeinträchtigung wird jedoch bei Berücksichtigung 

der Vorbelastung durch den Lagerplatz sowie durch Festsetzungen zur Eingrünung 

nicht erwartet. Im Rahmen der Privaten Grünflächen werden standorttypische Sträu-

cher gepflanzt, deren Höhe in der Regel bis zu 8 m betragen wird. Damit werden Blicke 

auf zukünftige Gebäude vom Radweg aus nicht möglich sein. Auch von Seiten des 

Ortes erfolgt damit eine Eingrünung des Plangebietes. Aufgrund der bestehenden Vor-

belastung und der vorgesehenen Eingrünung des Plangebietes sind erhebliche Beein-

trächtigungen des Landschaftsbildes nicht zu erwarten.  

 

3.11 Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter  
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Im Bereich des Plangebiets sind keine Kultur- und sonstigen Sachgüter bekannt. Eine 

vorhabensspezifische Betroffenheit des Schutzgutes ergibt sich damit nicht. 

 

3.12 Biologische Vielfalt und Wechselwirkungen  

Biologische Vielfalt 

Der Begriff der biologischen Vielfalt oder Biodiversität steht als Sammelbegriff für die 

Gesamtheit der Lebensformen auf allen Organisationsebenen, von den Arten bis hin zu 

den Ökosystemen. Das Plangebiet weist aufgrund des bestehenden Holzhandels Klute 

mit versiegelten Flächen und Gebäuden überwiegend nur eine geringe biologische 

Vielfalt auf. In den derzeit nicht überbauten Bereichen befinden sich intensiv genutzte 

Grünlandbereiche, die eine mittlere biologische Vielfalt aufweisen. Darüber hinaus be-

stehen Gebüsch und Saumfläche, die eine hohe biologische Vielfalt aufweisen.  

Wechselwirkungen 

Zwischen den Schutzgütern im Untersuchungsgebiet bestehen komplexe Wechselwir-

kungen. Im Folgenden werden die relevanten Wechselwirkungen aufgezeigt. Die 

schutzgutbezogene Beschreibung und Bewertung des Naturhaushaltes im Untersu-

chungsgebiet berücksichtigt vielfältige Aspekte der funktionalen Beziehungen zu ande-

ren Schutzgütern. Somit werden über den schutzgutbezogenen Ansatz die ökosyste-

maren Wechselwirkungen prinzipiell mit erfasst. Eine Zusammenfassung dieser mögli-

chen schutzgutbezogenen Wechselwirkungen zeigt die nachstehende Tabelle.  
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Tab. 2 Zusammenfassung der schutzgutbezogenen Wechselwirkungen. 

Schutzgut/Schutzgutfunktion Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern 

Natura 2000-Gebiete 
- FFH-Gebiete 

- Vogelschutzgebiete 

- Wiederherstellung der biologischen Vielfalt 

- Schutz von Lebensraumtypen 

- Artenschutz 

Menschen und seine Gesundheit 
sowie die Bevölkerung insge-
samt 

- Immissionsschutz 

- Erholung 

- Der Mensch greift über seine Nutzungsan-
sprüche bzw. die Wohn-, Wohnumfeldfunktion 
sowie die Erholungsfunktion in ökosystemare 
Zusammenhänge ein. Es ergibt sich eine Be-
troffenheit aller Schutzgüter. 

Pflanzen 

- Biotopfunktion 

- Biotopkomplexfunktion 

 

- Abhängigkeit der Vegetation von den Stan-
dorteigenschaften Boden, Klima, Wasser, 
Menschen 

- Pflanzen als Schadstoffakzeptor im Hinblick 
auf die Wirkpfade Pflanzen-Menschen, Pflan-
zen-Tiere 

Tiere 

- Lebensraumfunktion 

- Abhängigkeit der Tierwelt von der Lebens-
raumausstattung (Vegetation, Biotopvernet-
zung, Boden, Klima, Wasser) 

- Spezifische Tierarten als Indikator für die Le-
bensraumfunktion von Biotoptypen 

Fläche 

- Erholung 

- Biotopfunktion  

- Lebensraumfunktion 

- Biotopentwicklungspotenzi-
al 

- Betroffenheit von Menschen, Pflanzen, Tiere, 
Klima, Boden, Wasser und Landschaft bei 
Nutzungsumwandlung, Versiegelung und Zer-
schneidung der Fläche 

Fläche 

- Wasserhaushalt 

- Regional- und Gelände-
klima 

- Landschaftsbild 

 

Boden 

- Biotopentwicklungspo-
tenzial 

- Landwirtschaftliche Ertrags-
fähigkeit 

- Schutzwürdigkeit von Bö-
den, abgebildet über die 
natürlichen Bodenfunktio-
nen und die Archivfunktion   

- Ökologische Bodeneigenschaften, abhängig 
von den geologischen, geomorphologischen, 
hydrogeologischen, vegetationskundlichen 
und klimatischen Verhältnissen 

- Boden als Lebensraum für Tiere und Pflanzen 

- Boden als Schadstofftransportmedium im 
Hinblick auf Wirkpfade Boden-Pflanzen, Bo-
den-Wasser, Boden-Menschen, Boden-Tiere 

- Boden in seiner Bedeutung für den Land-
schaftswasserhaushalt (Grundwasserneubil-
dung, Retentionsfunktion, Grundwasser-
schutz) 
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Schutzgut/Schutzgutfunktion Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern 

Wasser 

- Bedeutung im Land-
schaftswasserhaushalt 

- Lebensraumfunktion der 
Gewässer und Quellen 

- Potenzielle Gefährdung 
gegenüber Verschmutzung 

- Potenzielle Gefährdung 
gegenüber einer Absen-
kung 

- Abhängigkeit der Grundwasserneubildung 
von klimatischen, boden- und vegetations-
kundlichen bzw. nutzungsbezogenen Fakto-
ren 

- Oberflächennahes Grundwasser in der Be-
deutung als Faktor der Bodenentwicklung und 
als Standortfaktor für Biotope, Pflanzen und 
Tiere 

- Grundwasser als Transportmedium für 
Schadstoffe im Wirkgefüge Wasser-Men-
schen 

- Selbstreinigungskraft des Gewässers abhän-
gig vom ökologischen Zustand 

- Gewässer als Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen 

Klima und Luft 

- Regionalklima  

- Geländeklima 

- Klimatische Ausgleichs-
funktion 

- Lufthygienische Aus-

gleichsfunktion 

- Geländeklima in seiner klimaphysiologischen 
Bedeutung für den Menschen 

- Geländeklima als Standortfaktor für Vegetati-
on und Tierwelt 

- Abhängigkeit von Relief und Vegetation/Nut-
zung 

- Lufthygienische Situation für den Menschen 

- Bedeutung von Vegetationsflächen für die 
lufthygienische Ausgleichsfunktion 

- Luft als Transportmedium im Hinblick auf 

Wirkgefüge Luft-Pflanzen, Luft-Menschen 

Landschaft 

- Landschaftsgestalt 

- Landschaftsbild 

- Abhängigkeit der Landschaftsgestalt und des 
Landschaftsbildes von Landschaftsfaktoren 
wie Relief, Vegetation, Gewässer, Leit- und 
Orientierungsfunktion für Tiere 

Kulturgüter und sonstige Sach-
güter 

- Kulturelemente 

- Kulturlandschaften 

- Historischer Zeugniswert als wertgebender 
Faktor der Landschaftsgestalt und des Land-
schaftsbildes 

 

Zusammenfassend wird deutlich, dass von der Aufstellung des Bebauungsplanes kei-

ne relevanten Wirkungen auf die Schutzgüter Menschen und seine Gesundheit sowie 

die Bevölkerung insgesamt, Tiere, Wasser, Klima und Luft, Landschaft und Kulturgüter 

und sonstige Sachgüter ausgehen. Für die Schutzgüter Pflanzen, Fläche, Boden erge-

ben sich geringfügige Veränderungen der Standortbedingungen, die auf das Plange-

biet beschränkt bleiben und keine Auswirkungen auf das Umfeld haben. 
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3.13 Art und Menge der erzeugten Abfälle 

Die Art und Menge der erzeugten Abfälle kann im vorliegenden Fall nicht eindeutig 

benannt und beziffert werden. Gemäß KrWG (Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirt-

schaft und Sicherung der umweltverträglichen Bewirtschaftung von Abfällen) gilt jedoch 

grundsätzlich folgende Rangfolge bei der Abfallbewirtschaftung:  

 

1. Vermeidung des Entstehens von Abfällen,  

2. Vorbereitung zur Wiederverwendung von Abfällen,  

3. Recycling von Abfällen,  

4. Sonstige Verwertung, insbesondere energetische Verwertung und Verfüllung,  

5. Beseitigung von nicht wiederverwendbaren oder verwertbaren Abfällen.  

 

Durch die Einhaltung dieser Rangfolge und ergänzende Gesetze zur Verbringung, Be-

handlung, Lagerung und Verwertung des Abfalles können schädliche Auswirkungen 

auf die Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a, c und d BauGB (Tiere, 

Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Wirkungsgefüge, Landschaft, biologi-

sche Vielfalt, Mensch, Kultur- und Sachgüter) grundsätzlich vermieden werden. Bei 

nicht sachgemäßem Umgang mit belasteten Abfällen können auf direktem Wege die 

Schutzgüter Boden, Wasser und Luft kontaminiert werden, was aufgrund der Wech-

selwirkungen mit den übrigen Schutzgütern zu erheblichen Auswirkungen auf Tiere, 

Pflanzen, das Klima, das Wirkungsgefüge, die biologische Vielfalt sowie den Menschen 

haben kann. Auch auf das Landschaftsbild könnten bei wilder Müllentsorgung erhebli-

che Auswirkungen entstehen.  

 

Durch die Wiederverwertung der unbelasteten Abfälle und die sachgemäße Entsor-

gung von nicht verwertbaren Abfällen werden die Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 

Buchstabe a bis e BauGB nicht erheblich beeinträchtigt.  
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4.0 Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger 

Umweltauswirkungen 

4.1 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung  

nachteiliger Umweltauswirkungen 

4.1.1 Schutzgut Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 

insgesamt 

4.1.1.1 Schall- und Schadstoffemissionen 

Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens ist nachzuweisen, dass die zu erwarten-

de Immission die Grenzwerte nicht überschreiten, oder ob technische Lärmschutz-

maßnahmen notwendig sind. 

 

4.1.1.2 Erholung  

Durch die geplanten Festsetzungen zur Eingrünung des Betriebsgeländes sind keine 

relevanten Beeinträchtigungen des Teilschutzgutes Erholung zu erwarten. Ein Bedarf 

an weiteren Maßnahmen ergibt sich nicht. 

 

4.1.2 Schutzgut Tiere  

Hinweise zu Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen im Schutzgut Tiere gibt 

der Artenschutzrechtliche Fachbeitrag. 

 

• Zur Vermeidung der Verbotstatbestände ist eine Begrenzung der Inanspruch-

nahme von Vegetationsbeständen auf Zeiten außerhalb der Brutzeit (1. März 

bis 30. September) notwendig. Rodungs- und Räumungsmaßnahmen sämtli-

cher Vegetationsflächen sind dementsprechend nur zwischen dem 1. Oktober 

und dem 28. Februar durchzuführen.  

• Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Mate-

riallagerung etc.) sind auf vorhandene befestigte Flächen oder zukünftig über-

baute Bereiche zu beschränken. Damit kann sichergestellt werden, dass zu er-

haltende Gehölzbestände und Vegetationsbestände der näheren Umgebung 

vor Beeinträchtigung geschützt sind und auch weiterhin eine Funktion als Le-

bensraum übernehmen können. 

 

Eine Betroffenheit von planungsrelevanten Vogelarten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1, Nr. 2 

und Nr. 3 BNatSchG wird nicht erwartet. 
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4.1.3 Schutzgut Pflanzen  

Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materiallage-

rung) sollten auf das Plangebiet und die zukünftig befestigten oder überbauten Flächen 

beschränkt bleiben. Die an das Plangebiet angrenzenden Gehölze sind während der 

Baumaßnahmen zu schützen. Weiterhin ist die DIN 18920 Vegetationstechnik im 

Landschaftsbau – Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei 

Baumaßnahmen – zu beachten. Im Besonderen ist dafür Sorge zu tragen, dass im 

Bereich von Kronentraufen zzgl. 1,50 m  

 

• keine Baufahrzeuge oder -maschinen fahren oder geparkt werden 

• nichts gelagert wird 

• keine Abgrabungen oder Verdichtungen vorgenommen werden. 
 
Auf den Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-
den, Natur und Landschaft sollten Anpflanzungen mit Bäumen und Sträuchern vorge-
nommen werden.  
 
Des Weiteren ist die Fläche für die Landwirtschaft zukünftig extensiv zu bewirtschaften:  

• Mahd ab dem 15.06. und/oder extensive Beweidung (max. 2 GVE/ha), keine 

Winterbeweidung 

• Verzicht auf chemisch-synthetische Düngemittel und Pflanzenbehandlungsmit-
tel 

 

4.1.4 Schutzgut Fläche 

Für die durch das Vorhaben beanspruchte Fläche kann im Zusammenhang mit der 

Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 keine Verminderungs- oder Vermeidungs-

maßnahme formuliert werden. Hinsichtlich der gebotenen Eingriffskompensation wird 

auf die Ausführungen im Kap. 4.3 verwiesen. 

 

4.1.5 Schutzgut Boden  

Für die im Plangebiet anstehenden Böden kann im Zusammenhang mit dem geplanten 

Vorhaben keine Verminderungs- oder Vermeidungsmaßnahme formuliert werden. Bei 

Realisierung des Vorhabens ist ein Verlust bzw. eine nachhaltige Veränderung der 

anstehenden Bodentypen nicht zu vermeiden. Hinsichtlich der gebotenen Eingriffs-

kompensation wird auf die Ausführungen im Kap. 4.3 verwiesen. 

 

Eine Beeinträchtigung nicht direkt überbauter Böden in den Randbereichen wird zuver-

lässig verhindert, indem im Rahmen der Bautätigkeit die begleitenden Maßnahmen im 

Umfeld (z. B. Baustelleneinrichtung, Materiallagerung, Materialtransport) auf die Vor-

habensfläche und die zukünftig befestigten oder überbauten Flächen beschränkt wer-

den. Es gelten die DIN 18300 (Erdarbeiten) sowie die DIN 18915 (Bodenarbeiten). 
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4.1.6 Schutzgut Wasser  

Durch das Vorhaben wird nicht dauerhaft in das Grundwasser eingegriffen. Oberflä-

chengewässer werden durch die Planung nicht tangiert. Die folgenden Maßnahmen 

sind bei der Durchführung der Bauarbeiten zu beachten: 

 

• Vermeidung der Lagerung wassergefährdender Stoffe (Schmier-, Treibstoffe, 

Reinigungsmittel, Farben, Lösungsmittel, Dichtungsmaterialien etc.)  

außerhalb versiegelter Flächen 

• Gewährleistung der Dichtheit aller Behälter und Leitungen mit wassergefähr-

denden Flüssigkeiten bei Baumaschinen und -fahrzeugen 

• ggf. Versickerung von anfallendem Grundwasser aus Wasserhaltung 

 

4.1.7 Schutzgut Klima und Luft  

Mit dem geplanten Vorhaben sind keine signifikanten lokal- oder regionalklimatischen 

Veränderungen verbunden. Ein Bedarf an Vermeidungs- oder Minderungsmaßnahmen 

ergibt sich nicht. 

 

4.1.8 Schutzgut Landschaft  

Durch die geplanten Festsetzungen zur Eingrünung des Betriebsgeländes sind keine 

relevanten Beeinträchtigungen des Schutzgutes Landschaft zu erwarten. Ein Bedarf an 

weiteren Maßnahmen ergibt sich nicht. Die Eingrünung trägt auch zur Erfüllung des 

Entwicklungszieles 1.5 des Landschaftsplanes „Meschede“ bei. 

 

4.1.9 Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter  

Eine Beeinträchtigung von Kulturgütern und sonstigen Sachgütern findet nicht statt. Ein 

Bedarf an Vermeidungs- oder Minderungsmaßnahmen ergibt sich nicht. 

 

4.2 Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter Umgang mit Ab-

fällen und Abwässern 

Emissionen sind auf das unbedingt nötige Maß zu reduzieren und die gesetzlichen 

Vorschriften sind einzuhalten. Im Plangebiet ist der sachgerechte Umgang mit Abfällen 

und Abwässern sicher zu stellen. 
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4.3 Kompensationsmaßnahmen 

Analyse der Eingriffsrelevanz des Vorhabens 

Der Bestand im Plangebiet sowie die zu erwartenden Wirkungen des Vorhabens auf 

die Umweltschutzgüter wurden in den vorangegangenen Abschnitten detailliert be-

schrieben.  

 

Entsprechend der rechtlichen Vorgaben sind die nach Realisierung der ebenfalls be-

schriebenen Minderungsmaßnahmen verbleibenden Eingriffe in den Naturhaushalt 

oder das Landschaftsbild auszugleichen oder in sonstiger Weise zu kompensieren. 

„Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Gesetzes sind Veränderungen der 

Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bo-

denschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und 

Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträch-

tigen können“ (§ 14 Abs. 1 BNatSchG). 

Methodik 

Die Eingriffsbewertung erfolgt der „Berücksichtigung qualitativer Aspekte bei der Be-

wertung von Eingriffen in Natur und Landschaft und von Ausgleichs- oder Ersatzmaß-

nahmen“ (HOCHSAUERLANDKREIS 2006). 

 

Das Bewertungsverfahren beruht auf einer Gegenüberstellung der Bestandssituation 

mit der Planungssituation. Grundlage für die Eingriffsbewertung ist dabei der Zustand 

von Natur und Landschaft zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme.  

 

Es werden zunächst die Biotoppunkte vor dem Eingriff ermittelt (Wertfaktor Ist-Zu-

stand). Im Anschluss daran erfolgt die Berechnung der Biotoppunkte nach erfolgter 

Baumaßnahme (Wertfaktor Planung). Die Berechnung des Bestands- und des Plan-

wertes basiert auf der folgenden Formel: 

 

Fläche x Wertfaktor der Biotoptypen = Einzelflächenwert in Biotoppunkten 

 

Aus der Differenz der Biotoppunkte im Bestand und nach der Realisierung des Vorha-

bens ergibt sich der Bedarf an entsprechenden Kompensationsflächen, die um diesen 

Differenzbetrag durch geeignete landschaftsökologische Maßnahmen aufzuwerten 

sind. 
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Abb. 20 Darstellung der Bestandssituation im Bereich des Plangebietes (rote Strichlinie) auf 
Grundlage des Luftbilds. 

 

Abb. 21 Darstellung des Planungszieles des Bebauungsplanes (rote Strichlinie) auf Grundlage 
des Luftbilds. 
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Berechnung 

In der folgenden Tabelle sind die im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 175 

„Holzhof Klute“ vorkommenden Biotoptypen, ihre Flächenanteile und deren Biotopwert 

dargestellt. Darauf aufbauend wird der Biotopwert vor der Bebauung ermittelt. Die Er-

mittlung der Flächenanteile des Planwertes nach der Bebauung erfolgt anhand der 

Festsetzung von einer Grundflächenzahl (GRZ) von 0,8. Dementsprechend werden 80 

% der Fläche als „versiegelte Fläche“ (Code 1) und die restlichen 20 % als unversiegel-

te Flächen als „Junge Ziergärten, Zierrasen, Kinderspielplätze“ (Code 4) angesetzt.  

 

Die Flächen mit Festsetzungen zu Anpflanzungen werden als „gering strukturierte 

Feldgehölze; artenarme und/oder schmale Hecken (bis 5 m Breite)“ (Code 26) mit in 

die Bilanzierung eingestellt. Im Bereich der Fläche für die Landwirtschaft mit Fläche für 

den Hochwasserschutz, die zukünftig extensiv bewirtschaftet werden soll, wird als 

Grünland in extensiver Nutzung (Code 21) angesetzt.   

 

Tab. 3 Ermittlung des Kompensationsbedarfs für die Aufstellung des Bebauungsplanes in der 
Ortschaft Berge der Kreis- und Hochschulstadt Meschede. 

Flächenanteile Bestand 

Code Biotoptyp 
Fläche 
in m² 

Wertfak-
tor 

Biotop-
punkte 

1 
Versiegelte Flächen mit direktem Abfluss in  

Kanal/Vorfluter 
18.512 0 0 

2 
Wassergebundene Flächen, Drainpflaster, 

Reitplätze 
7.580 1 7.580 

4 Junge Ziergärten, Zierrasen, Kinderspielplätze 345 2 690 

13 Grünland in intensiver Nutzung; Wildäcker 14.046 4 56.184 

14 

Ruderalflora/Brachflächen auf ständig gestör-

ten/nährstoffreichen Standorten (Versicke-

rungsmulden, Wegeseitengräben, Straßenbö-

schungen u. a.) 

3.711 4 14.844 

18 

Alleen/Baumreihen/Baumgruppen/Einzel-

bäume mit relativ geringer Fernwirkung; auch: 

Ergänzungspflanzungen in Streuobstwiesen; 

Anreicherung von Laubholzbeständen mit 

seltenen oder gefährdeten heimischen Laub-

gehölzen  

1.220 5 6.100 

26 
Gering strukturierte Feldgehölze; artenarme 
und/oder schmale Hecken (bis 5 m Breite) 

262 6 1.572 

 Summe: 45.676  86.970 
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Fortsetzung Tab. 4 

Flächenanteile Planung 

Code Biotoptyp 
Fläche 
in m² 

Wertfak-
tor 

Biotop-
punkte 

1 
Versiegelte Flächen mit direktem Abfluss in  

Kanal/Vorfluter 
29.667 0 0 

4 Junge Ziergärten, Zierrasen, Kinderspielplätze 7.244 2 14.488 

21 Grünland in extensiver Nutzung 4.253 5 21.265 

26 
Gering strukturierte Feldgehölze; artenarme 
und/oder schmale Hecken (bis 5 m Breite) 

4.512 6 27.072 

 Summe: 45.676  62.825 

Differenz der Biotoppunkte vor und nach der geplanten Bebauung 

86.970 – 62.825 = 24.145 

 

Die Ermittlung der Biotopwertpunkte im Plangebiet vor dem Eingriff ergibt einen Be-

standswert von 86.970 Biotopwertpunkten. Für den Zustand nach Realisierung der 

Planung errechnet sich der Planwert auf 62.825 Biotopwertpunkte. Zum Ausgleich der 

mit dem geplanten Vorhaben einhergehenden Beeinträchtigungen von Natur und 

Landschaft ist demnach im Zuge der Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen eine 

Biotopwertverbesserung um insgesamt 24.145 Biotopwertpunkte erforderlich.  

Nachweis des Kompensationsbedarfs 

Zum Ausgleich der durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ermöglichten Eingriffe 

in Höhe von 24.145 Biotopwertpunkten ist die Inanspruchnahme des Ökokontos der 

Stadt Meschde vorgesehen. Zugeordnet wird die vorgezogene Maßnahme NSG Har-

morsburch (Gemarkung Meschede-Stadt, Flur 1, Flurstück 218). Ziel der Ausgleichs-

maßnahme ist die Entwicklung naturnaher, standortgerechter Bruch-/Moorwälder auf 

bislang mit Nadelholz fehlbestockten Standorten im NSG Harmorsbruch.  

 

Die Kompensationsmaßnahme dient auch multifunktional zu einer Verbesserung der 

Bodenfunktion, da die Bodenversauerung durch die Umbestockung abnehmen wird. 

Somit können auch die Eingriffe in den Boden durch diese Maßnahme gedeckt wer-

den.  
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5.0 Anderweitige Planungsmöglichkeiten  

Das Baugesetzbuch (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a) fordert die Betrachtung der Null-

Variante sowie „anderweitiger Planungsmöglichkeiten, wobei die Ziele und der räumli-

che Geltungsbereich des Bauleitplans zu berücksichtigen sind“.  

 

Ziel der Aufstellung des Bebauungsplanes ist die Erweiterung des bestehenden Holz-

hofes Klute. Eine Verlagerung an einen anderen Standort ist nicht möglich.  
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6.0 Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

6.1 Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Eine Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Un-

fälle oder Katastrophen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. Erhebli-

che nachteilige Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, 

Landschaft, Biologische Vielfalt, Natura 2000-Gebiete, Mensch, Gesundheit, Bevölke-

rung sowie Kulturgüter und sonstige Sachgüter durch schwere Unfälle oder Katastro-

phen sind voraussichtlich nicht zu erwarten. 

Hochwasser 

Zu Prüfung der Hochwasserverträglichkeit der Planungen bei einem 100-Jährigen 

Hochwasserereignisses wurde von dem Büro für Bauwesen „Jonas Radmacher“ am 

10.10.2023 ein Erläuterungsbericht zur Grundstücksentwässerung und zum Hochwas-

serschutz erstellt, welcher mit dem Ergebnis (auszugsweise) schließt: 

 

„Es wurde geprüft, welche Wirkungen sich im Falle eines 100-jährigen Regenereignis-

ses innerhalb des Geltungsbereiches und den unterhalb befindlichen Durchlässen DN 

400 und DN 600 ergeben. Im Ergebnis sind keine negativen Einflüsse aufgrund der 

Umsetzung der Planung zu erwarten. In jedem Fall ist davon auszugehen, dass der 

Überflutungsnachweis nach DIN 1986-100 nicht nur für das 30-jährige Regenereignis, 

sondern auch für das 100-jährige Regenereignis erfüllt werden kann. Aus der Betrach-

tung der Rückstaubildung ergibt sich ein maximaler Wasserspiegel innerhalb des Gel-

tungsbereiches bei einem 100-jährigen Regenereignis von NN +245,42 m. Diese Er-

kenntnis wurde bei der Empfehlung zum Schutz des Gebäudes vor Starkregenereig-

nissen berücksichtigt. Weiterhin wurde -ohne rechtliche Notwendigkeit eines Nachwei-

ses- geprüft, inwiefern derzeit vorhandener Retentionsraum im Falle eines 100-jährigen 

Hochwassers der „Wenne“ durch die geplante Anfüllung reduziert wird. Im Ergebnis 

zeigt sich, dass eine Reduzierung von ca. 550 m² zu erwarten ist. 

 

Da es sich hier um ein festgesetztes Überschwemmungsgebiet handelt und die Redu-

zierung des Retentionsraumes im Verhältnis als nahezu wirkungslos bezeichnen lässt, 

werden keine Maßnahmen zum Ersatz dieses Volumens als erforderlich angesehen. 

Im Zweifelsfall lässt sich dieses Volumen auf der zu erhaltenden Grünfläche durch ei-

nen flächigen Abtrag von ca. 10 cm realisieren. 

 

Zum Schutz des Gebäudes vor negativen Auswirkungen durch 100-jährige Regener-

eignisse oder 100-jährige Hochwasser der „Wenne“ sollte die OKFF auf mindestens 

NN+245,50 m festgelegt werden. Da der alte Bahndamm, der den Geltungsbereich des 

B-Planes von dem festgesetzten Überschwemmungsgebiet der „Wenne“ trennt, die 

Anforderungen an einen Hochwasserschutzdamm nicht erfüllt, wird empfohlen die 

OKFF auf mindestens NN+246,50 m zu erhöhen, um auch im Falle eines Versagens 

des Dammkörpers den Hochwasserschutz zu gewährleisten (VERMESSER SCHULTE 

2024A). 
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Brandfall 

Im Falle eines Brandes wird die örtliche Feuerwehr über die Erschließung durch die 

Straße „Zur Küchenhelle“ und über das Betriebsgelände selbst alle Betriebsbereiche 

erreichen können. 

Störfallbetriebe 

In der unmittelbaren Umgebung des Plangebiets befinden sich nach derzeitigem 

Kenntnisstand keine Betriebsbereiche nach Störfall-Verordnung. 

 

6.2 Eingesetzte Techniken und Stoffe 

Die zum Einsatz kommenden Techniken und Stoffe können im vorliegenden Fall nicht 

eindeutig benannt werden. Es ist davon auszugehen, dass zum Bau der Wohngebäude 

handelsübliche Baustoffe und geläufige Techniken verwendet werden, von denen kei-

ne erheblichen Auswirkungen auf die Schutzgüter zu erwarten sind. 

Wassergefährdende Stoffe 

Durch die geplante Erweiterung des Holzhofes Klute wird es zu keinem Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen kommen. 

 

6.3 Kumulierung benachbarter Plangebiete 

In der näheren Umgebung des Plangebietes befinden sich derzeit keine Bebauungs-

pläne im Änderungs- oder Aufstellungsverfahren. Kumulierende Wirkungen sind somit 

ausgeschlossen.  
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7.0 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Die wichtigsten Maßnahmen und Verfahren zur Untersuchung bzw. Abschätzung der 

Auswirkungen des Vorhabens bilden die nachfolgend aufgeführten Unterlagen:  

 

• Mestermann Landschaftsplanung (2024): Artenschutzrechtlicher zur Aufstellung 

des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“, “, in Verbindung mit der 74. Ände-

rung des Flächennutzungsplanes, Ortsteil Berge, der Kreis- und Hochschulstadt 

Meschede    

 

• VERMESSER SCHULTE (2024A): Kreis- und Hochschulstadt Meschede. Bebauungs-

plan Nr. 175 „Holzhof Klute“. Im Ortsteil Berge. Begründung und Planzeichnung. 

Entwurf. Schmallenberg.  

 

• VERMESSER SCHULTE (2024B): Kreis- und Hochschulstadt Meschede. 74. Änderung 

des Flächennutzungsplanes „Bereich Sägewerk Klute“. Entwurf. Schmallenberg.  

 

Für die Bearbeitung des Umweltberichtes liegen Planungsgrundlagen und Daten vor, 

sodass die Empfindlichkeiten der Schutzgüter gegenüber den Auswirkungen des ge-

planten Vorhabens planungsbezogen beurteilt werden können.  

 

Das für die Umweltprüfung zur Verfügung stehende Abwägungsmaterial zur Beurtei-

lung und Abschätzung der zu erwartenden Umweltfolgen basiert auf den zum heutigen 

Zeitpunkt vorliegenden Daten und wird als ausreichend betrachtet. 
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8.0 Geplante Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Die Kreis- und Hochschulstadt Meschede wird Maßnahmen zur Überprüfung von Um-

weltauswirkungen vorsehen. Sollten sich Entscheidungen und Festsetzungen auf 

Prognosen stützen, werden entsprechende Maßnahmen zur Überwachung der Um-

weltauswirkungen dieser Planentscheidungen vorgesehen. 

 

So ist im Einzelnen zu prüfen, ob die angenommenen Eingangsparameter sich im Lau-

fe der Zeit entgegen der Annahme verändern und damit möglicherweise die getroffe-

nen Festsetzungen nicht mehr ausreichen. 

 

Weitere Überwachungsmaßnahmen sind nicht notwendig.  
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9.0 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Einleitung 

Der Kreis- und Hochschulstadt Meschede liegt mit Datum vom 13.07.2015 ein Antrag 

der „Antonius Klute GmbH Co KG“, Betreiber des Holzhof Klute in Berge, auf Einleitung 

der erforderlichen Bauleitplanverfahren zur planungsrechtlichen Absicherung des be-

stehenden und zur Erweiterung des Betriebsgeländes vor. Dazu ist die Aufstellung des 

Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“ sowie die parallele, 74. Änderung des Flä-

chennutzungsplanes geplant. 

 

Die Ergebnisse der Umweltprüfung für die Änderung des Bebauungsplanes werden in 

dem hiermit vorgelegten Umweltbericht beschrieben und bewertet. Der Umweltbericht 

bildet dabei gemäß § 2a BauGB einen Teil der Planbegründung und ist bei der Abwä-

gung dementsprechend zu berücksichtigen. Parallel wird ein Artenschutzrechtlicher 

Fachbeitrag erstellt. 

 

Die Darstellung der einschlägigen Fachgesetze und ihrer Ziele wird tabellarisch in An-

lage 1 aufgeführt. Das Plangebiet liegt im Bereich des Regionalplans „Arnsberg“ im 

„Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauerlandkreis“ und ist als „Allgemeiner Freiraum- 

und Agrarbereich“ dargestellt. Im Flächennutzungsplan ist das Plangebiet als „Fläche 

für die Landwirtschaft“ dargestellt.  

Grundstruktur des Untersuchungsgebietes 

Das Plangebiet liegt östlich der Ortslage von Meschede-Berge der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede, in Nähe des Fließgewässers „Wenne“ im Wennetal, Hochsauer-

landkreis, Regierungsbezirk Arnsberg.  

 

Das Untersuchungsgebiet ist gekennzeichnet von seiner Lage im Wennetal, das neben 

der Ortslage von Meschede-Berge von Grünland geprägt ist. Das Plangebiet erstreckt 

sich zwischen der Wenne und einer zum Radweg umgewandelten Bahntrasse, die 

südlich von Waldflächen begrenzt wird.  

 

Das Plangebiet wird geprägt durch bestehende Gebäude- und Lagerflächen des Holz-

handels Klute. Darüber hinaus befindet sich im nördlichen Bereich des Plangebietes 

eine von Grünland dominierte Fläche. Im Übergang zwischen den unterschiedlichen 

Lebensräumen befinden sich Saumfluren.  

 

Im Umfeld des Plangebietes befinden sich ein FFH-Gebiet sowie mehrere Land-

schaftsschutzgebiete, Biotopkatasterflächen und gesetzlich geschützte Biotope sowie 

eine Biotopverbundfläche. Das Plangebiet unterliegt in Teilbereichen dem Land-

schaftsschutz.   
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Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei 

Durchführung der Planung 

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 BauGB sind im Rahmen der Umweltprüfung die 

Auswirkungen auf folgende Schutzgüter zu prüfen:  

 

• Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 

• Tiere 

• Pflanzen 

• Fläche 

• Boden 

• Wasser 

• Klima und Luft 

• Landschaft 

• Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

• Biologische Vielfalt und Wechselwirkungen  
 
Zusammenfassend wird deutlich, dass von der Aufstellung des Bebauungsplanes kei-

ne relevanten Wirkungen auf die Schutzgüter Menschen und seine Gesundheit sowie 

die Bevölkerung insgesamt, Tiere, Wasser, Klima und Luft, Landschaft und Kulturgüter 

und sonstige Sachgüter ausgehen. Für die Schutzgüter Pflanzen, Fläche, Boden erge-

ben sich geringfügige Veränderungen der Standortbedingungen, die auf das Plange-

biet beschränkt bleiben und keine Auswirkungen auf das Umfeld haben. 

Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger  

Umweltauswirkungen 

Zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen wurden folgen-

de Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen beschrieben: 

Schutzgut Menschen 

Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens ist nachzuweisen, dass die zu erwarten-

de Immission die Grenzwerte nicht überschreiten, oder ob technische Lärmschutz-

maßnahmen notwendig sind. 

Schutzgut Tiere 

• Zur Vermeidung der Verbotstatbestände ist eine Begrenzung der Inanspruch-

nahme von Vegetationsbeständen auf Zeiten außerhalb der Brutzeit (1. März 

bis 30. September) notwendig. Rodungs- und Räumungsmaßnahmen sämtli-

cher Vegetationsflächen sind dementsprechend nur zwischen dem 1. Oktober 

und dem 28. Februar durchzuführen.  

• Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Mate-

riallagerung etc.) sind auf vorhandene befestigte Flächen oder zukünftig über-

baute Bereiche zu beschränken.  
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Damit kann sichergestellt werden, dass zu erhaltende Gehölzbestände und Ve-

getationsbestände der näheren Umgebung vor Beeinträchtigung geschützt sind 

und auch weiterhin eine Funktion als Lebensraum übernehmen können. 

Schutzgut Pflanzen 

Weiterhin ist die DIN 18920 zu beachten, um im Besonderen dafür Sorge zu tragen, 

dass im Bereich von Kronentraufen zzgl. 1,50 m  

• keine Baufahrzeuge oder -maschinen fahren oder geparkt werden 

• nichts gelagert wird 

• keine Abgrabungen oder Verdichtungen vorgenommen werden. 
 
Auf den Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-
den, Natur und Landschaft sollten Anpflanzungen mit Bäumen und Sträuchern vorge-
nommen werden.  
 
Des Weiteren ist die Fläche für die Landwirtschaft zukünftig extensiv zu bewirtschaften:  

• Mahd ab dem 15.06. und/oder extensive Beweidung (max. 2 GVE/ha), keine 

Winterbeweidung 

• Verzicht auf chemisch-synthetische Düngemittel und Pflanzenbehandlungsmit-
tel 

Schutzgut Wasser 

• Vermeidung der Lagerung wassergefährdender Stoffe (Schmier-, Treibstoffe, 

Reinigungsmittel, Farben, Lösungsmittel, Dichtungsmaterialien etc.)  

außerhalb versiegelter Flächen 

• Gewährleistung der Dichtheit aller Behälter und Leitungen mit wassergefähr-

denden Flüssigkeiten bei Baumaschinen und -fahrzeugen 

• ggf. Versickerung von anfallendem Grundwasser aus Wasserhaltung 

Kompensationsmaßnahmen 

Zum Ausgleich der durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ermöglichten Eingriffe 

in Höhe von 24.145 Biotopwertpunkten ist die Inanspruchnahme des Ökokontos der 

Stadt Meschde vorgesehen. Zugeordnet wird die vorgezogene Maßnahme NSG Har-

morsburch (Gemarkung Meschede-Stadt, Flur 1, Flurstück 218). Ziel der Ausgleichs-

maßnahme ist die Entwicklung naturnaher, standortgerechter Bruch-/Moorwälder auf 

bislang mit Nadelholz fehlbestockten Standorten im NSG Harmorsbruch.  

 

Die Kompensationsmaßnahme dient auch multifunktional zu einer Verbesserung der 

Bodenfunktion, da die Bodenversauerung durch die Umbestockung abnehmen wird. 

Somit können auch die Eingriffe in den Boden durch diese Maßnahme gedeckt wer-

den.  

Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Ziel der Aufstellung des Bebauungsplanes ist die Erweiterung des bestehenden Holz-

hofes Klute. Eine Verlagerung an einen anderen Standort ist nicht möglich.  
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Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

Eine Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Un-

fälle oder Katastrophen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. 

 

Durch die geplante Erweiterung des Holzhofes Klute wird es zu keinem Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen kommen. 

 

In der näheren Umgebung des Plangebietes befinden sich derzeit keine Bebauungs-

pläne im Änderungs- oder Aufstellungsverfahren. Kumulierende Wirkungen sind somit 

ausgeschlossen.  

Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und Schwierigkeiten bei der 

Zusammenstellung der Angaben 

Das für die Umweltprüfung zur Verfügung stehende Abwägungsmaterial zur Beurtei-

lung und Abschätzung der zu erwartenden Umweltfolgen basiert auf den zum heutigen 

Zeitpunkt vorliegenden Daten und wird als ausreichend betrachtet. 

Geplante Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Die Kreis- und Hochschulstadt Meschede wird Maßnahmen zur Überprüfung von Um-

weltauswirkungen vorsehen. Sollten sich Entscheidungen und Festsetzungen auf 

Prognosen stützen, werden entsprechende Maßnahmen zur Überwachung der Um-

weltauswirkungen dieser Planentscheidungen vorgesehen. 

 

 

Warstein-Hirschberg, November 2024 

 

 

 

 

Bertram Mestermann 
Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt 
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Anlage 1 
 

Relevante Ziele des Umweltschutzes in den  

Fachgesetzen und ihre Berücksichtigung
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Tiere, 

Pflanzen 

Bundesnatur-
schutzgesetz 

(BNatSchG) 

§ 1 

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 
und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Men-
schen auch in Verantwortung für die künftigen Generatio-
nen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach Maß-
gabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, dass 

1. die biologische Vielfalt, 

2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
haltes einschließlich der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erho-
lungswert von Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die 
Pflege, die Entwicklung und, soweit erforderlich, die Wie-
derherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner 
Grundsatz). 

BNatSchG 

§ 44 

[1] Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten 
Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 
oder zu töten oder ihre Entwicklungsformenaus der 
Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zer-
stören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten 
und der europäischen Vogelarten während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 
eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch 
die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Po-
pulation einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild leben-
den Tiere der besonders geschützten Arten aus 
der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen oder besonders geschützten 
Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschä-
digen oder zu zerstören (Zugriffsverbote). 

Landesnatur-
schutzgesetz 
NW (LNatSchG) 
§ 1 

Die Regelungen, die neben dem Bundesnaturschutzgesetz 
gelten oder von diesem abweichen. 

Baugesetzbuch 
(BauGB)  
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die 
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, zu berücksichtigen. 

Insbesondere 

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen … 

BauGB  
§ 1a Abs. 3 

Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erhebli-
cher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
sind in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berück-
sichtigen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Tiere,  

Pflanzen 

Bundesimmissi-
onsschutzge-
setz (BImSchG) 

§ 1 Abs. 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

Bundeswaldge-
setz (BWaldG)  

§ 1 Abs. 1 

Wald ist wegen seines wirtschaftlichen Nutzens und wegen 
seiner Bedeutung für die Umwelt, insbesondere für die 
dauernde Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, das 
Klima, den Wasserhaushalt, die Reinhaltung der Luft, die 
Bodenfruchtbarkeit, das Landschaftsbild, die Agrar- und 
Infrastruktur und die Erholung der Bevölkerung zu erhalten, 
erforderlichenfalls zu mehren und seine ordnungsgemäße 
Bewirtschaftung nachhaltig zu sichern. 

Landesforstge-
setz (LFoG)  
§ 1a 

Kennzeichen nachhaltiger Forstwirtschaft ist, dass die Be-
treuung von Waldflächen und ihrer Nutzung in einer Art und 
Weise erfolgt, dass die biologische Vielfalt, die Produktivi-
tät, die Verjüngungsfähigkeit, die Vitalität und die Fähigkeit, 
gegenwärtig und in Zukunft wichtige ökologische, wirt-
schaftliche und soziale Funktionen zu erfüllen, erhalten 
bleiben und anderen Ökosystemen kein Schaden zugefügt 
wird. 

Gemäß § 9 haben Träger öffentlicher Vorhaben ......... die 
in ihren Auswirkungen Waldflächen betreffen können 

4. die Funktionen des Waldes angemessen zu berück-
sichtigen, 

5. die Forstbehörden bereits bei der Vorbereitung der 
Planung und Maßnahmen zu unterrichten und anzu-
hören. 

Wasserhaus-
haltsgesetz 
(WHG)  
§ 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Ge-
wässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des 
Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Menschen, als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares 
Gut zu schützen. 

Boden Bundesboden-
schutzgesetz 
(BBodSchG)  
§ 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen 
des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu 
sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der 
Boden und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewäs-
serverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen 
nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei 
Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen 
seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als 
Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich 
vermieden werden. 

Landesboden-
schutzgesetz 
(LBodSchG) 

§ 1 Abs. 1 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge-
gangen werden, dabei sind Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. Böden, welche die Boden-
funktionen nach § 2 Abs. 2 Nrn. 1 und 2 des Bundesbo-
denschutzgesetzes im besonderen Maße erfüllen (§ 12 
Abs. 8 Satz 1 Bundesbodenschutz- und Altlastenverord-
nung), sind besonders zu schützen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Boden BauGB 

§ 1a Abs. 2 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge-
gangen werden; dabei sind zur Verringerung der zusätzli-
chen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzun-
gen die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde ins-
besondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, 
Nachverdichtung und anderen Maßnahmen zur Innenent-
wicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. 

Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutz-
te Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt 
werden. Die Grundsätze nach den Sätzen 1 und 2 sind 
nach § 1 Abs. 7 in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Fläche BauGB 

§ 1a Abs. 2 

siehe Boden 

LBodSchG 

§ 1 Abs. 1 

siehe Boden 

Wasser WHG § 1 Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Ge-
wässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des 
Naturhaushaltes, als Lebensgrundlage des Menschen, als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares 
Gut zu schützen. 

Landeswasser-
gesetz (LWG) 

Das Landeswassergesetz verweist bezüglich Leitbilder und 
Ziele auf das Wasserhaushaltsgesetz 

Wasserrahmen-
richtlinie 
(WRRL) 

Ziele sind u. a.: 

• Verbesserung der aquatischen Ökosysteme und der 
direkt damit zusammenhängenden Landökosysteme 
und Feuchtgebiete, 

• Förderung einer nachhaltigen Wassernutzung, 

• Schutz des Grundwassers vor Verschmutzungen, 

• Maßnahmen zur schrittweisen Reduzierung von 
Emissionen. 

BauGB 

§ 1 Abs. 6 
Nr. 7a und 7e 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere 

• die Auswirkungen auf Wasser, 

• die Vermeidung von Emissionen sowie 

• der sachgerechte Umgang mit Abfall und Abwässern 

zu beachten. 

BNatSchG 

§ 1 Abs. 3 Nr. 3 

Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktions-
fähigkeit des Naturhaushalts sind insbesondere Meeres- 
und Binnengewässer vor Beeinträchtigungen zu bewahren 
und ihre natürliche Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik 
zu erhalten; dies gilt insbesondere für natürliche und natur-
nahe Gewässer einschließlich ihrer Ufer, Auen und sonsti-
gen Rückhalteflächen; Hochwasserschutz hat auch durch 
natürliche oder naturnahe Maßnahmen zu erfolgen; für den 
vorsorgenden Grundwasserschutz sowie für einen ausge-
glichenen Niederschlags-Abflusshaushalt ist auch durch 
Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
Sorge zu tragen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Luft BImSchG 

§ 1 Abs. 1 und 2 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

TA Luft Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-
gen und der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkun-
gen durch Luftverunreinigungen, um ein hohes Schutzni-
veau für die gesamte Umwelt insgesamt zu erreichen. 

GIRL  
(Geruchsimmis-
sionsrichtlinie) 

In der TA Luft wird die Vorsorge gegen schädliche Umwelt-
einwirkungen durch Gerüche geregelt, sie enthält keine 
Vorschriften zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Geruchsimmissionen. Daher sind bis zum 
Erlass entsprechender bundeseinheitlicher Verwaltungs-
vorschriften die in dieser Richtlinie beschriebenen Rege-
lungen zu beachten, um sicherzustellen, dass bei der Beur-
teilung von Geruchsimmissionen und bei den daraus ggf. 
folgenden Anforderungen an Anlagen mit Geruchsemissio-
nen im Interesse der Gleichbehandlung einheitliche Maß-
stäbe und Beurteilungsverfahren angewandt werden. 

22. und 23. 
BImSchV 

siehe BImSchG. 

BauGB 

§ 1 Abs. 6 
Nr. 7a, auch 
Nr. 7h 

siehe Klima 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege, insbesondere die Auswirkungen auf 
Luft zu berücksichtigen. 

Klima BauGB 

§ 1 Abs. 5 

Die Bauleitpläne sollen dazu beitragen, eine menschen-
würdige Umwelt zu sichern, die natürlichen Lebensgrund-
lagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klima-
schutz und die Klimaanpassung, insbesondere auch in der 
Stadtentwicklung, zu fördern. 

BauGB 

§ 1 Abs. 6 
Nr. 7h 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 
berücksichtigen: 

die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere 

• die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebie-
ten, in denen die durch Rechtsverordnung zur Erfül-
lung von bindenden Beschlüssen der Europäischen 
Gemeinschaft festgelegten Immissionsgrenzwerte 
nicht überschritten werden. 

BauGB 

§ 1a Abs. 5 

Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch 
Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als 
auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel 
dienen, Rechnung getragen werden. Der Grundsatz nach 
Satz 1 ist in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berücksich-
tigen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Landschaft BNatSchG § 1 Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 
und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verant-
wortung für die künftigen Generationen ... zu schützen, zu 
pflegen und zu entwickeln und ggf. wieder herzustellen, zur 
dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit 
sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft. 

Die charakteristischen Strukturen und Elemente einer 
Landschaft sind zu erhalten oder zu entwickeln. 

Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 
zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
als Lebensgrundlage des Menschen und als Vorausset-
zung für seine Erholung in Natur und Landschaft. 

Biologische 
Vielfalt 

Übereinkommen 

über die biologi-
sche Vielfalt 
(Convention on 
Biological Diver-
sity, CBD) 

Die Erhaltung der biologischen Vielfalt, die nachhaltige 
Nutzung ihrer Bestandteile, der gerechte Vorteilsausgleich 
aus der Nutzung der genetischen Ressourcen (Englisch: 
Access and Benefit Sharing, ABS). 

Mit diesen Zielen wird versucht, ökologische, ökonomische 
und soziale Aspekte beim Umgang mit biologischer Vielfalt 
in Einklang zu bringen. 

BImSchG 

§ 1 Abs. 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

BWaldG 

§ 1 Abs. 1 

siehe oben 

Nationale Stra-
tegie zur biolo-
gischen Vielfalt 

Die biologische Vielfalt beinhaltet auch die innerartliche 
genetische Vielfalt sowie die Lebensräume der Organis-
men und die Ökosysteme.  

„Erhaltung der biologischen Vielfalt“ umfasst den „Schutz“ 
und die „nachhaltige Nutzung“.  

Basis des Übereinkommens über die biologische Vielfalt, 
und damit auch der vorliegenden nationalen Strategie, ist 
es, Schutz und Nutzung der Biodiversität stets aus ökologi-
scher, ökonomischer und sozialer Sicht zu betrachten. 

BNatSchG 

§ 1 

siehe oben 

Gesetz über die 

Vermeidung und 

Sanierung von 
Umweltschäden 

(Umweltscha-
densgesetz 

- USchadG) 

Dieses Gesetz dient der Umsetzung der Richtlinie 2004/ 
35/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
21. April 2004 über Umwelthaftung zur Vermeidung und 
Sanierung von Umweltschäden (ABI. EU Nr. L 143 S. 56). 

Im Sinne dieses Gesetzes sind 1. Umweltschäden: 

a) eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräu-
men nach Maßgabe des § 19 des Bundesnaturschutzge-
setzes, 

b) eine Schädigung der Gewässer nach Maßgabe des § 90 
des Wasserhaushaltsgesetzes, 

c) eine Schädigung des Bodens durch eine Beeinträchti-
gung der Bodenfunktionen im Sinn des §2 Abs. 2 des Bun-
desbodenschutzgesetzes, die durch eine direkte oder indi-
rekte Einbringung von Stoffen, Zubereitungen, Organismen 
oder Mikroorganismen auf, in oder unter den Boden hervor-
rufen würde und Gefahren für die menschliche Gesundheit 
verursacht. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Biologische 
Vielfalt 

BNatSchG 

§ 19 

[1] Eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebens-
räumen im Sinne des Umweltschadensgesetzes ist jeder 
Schaden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die 
Erreichung oder Beibehaltung des günstigen 

Erhaltungszustands dieser Lebensräume oder Arten hat. 

[2] Arten im Sinne des Absatzes 1 sind die Arten, die in 

1. Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der Richtlinie 
79/409/EWG oder 

2. den Anhängen II und IV der Richtlinie 92/43/EWG 
aufgeführt sind. 

[3] Natürliche Lebensräume im Sinne des Absatzes 1 sind 
die 

1. Lebensräume der Arten, die in Artikel 4 Absatz 2 
oder Anhang I der Richtlinie 79/409/EWG oder in 
Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt 
sind, 

2. natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftli-
chem Interesse sowie 

3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der in Anhang IV 
der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten. 

[4] Hat eine verantwortliche Person nach dem Umwelt-
schadensgesetz eine Schädigung geschützter Arten oder 
natürlicher Lebensräume verursacht, so trifft sie die erfor-
derlichen Sanierungsmaßnahmen gemäß Anhang II Num-
mer 1 der Richtlinie 2004/35/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates vom 21. April 2004 über Umwelthaf-
tung zur Vermeidung und Sanierung von Umweltschäden 
(ABI. L 143 vom 30.40.2004, S. 56), die durch die Richtlinie 
2006/21/EG (ABI. L 102 vom 11.04.2006, S. 15) geändert 
worden ist. 

BNatSchG § 44 siehe oben 

BauGB  

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 
berücksichtigen: 

Die Auswirkungen auf die biologische Vielfalt. 

Natura 2000 
Gebiete 

BauGB siehe Tiere, Pflanzen 

BNatSchG siehe Tiere, Pflanzen 

Richtlinie 
92/43EWG des 
Rates vom 
21.Mai 1992 
(FFH-Richtlinie - 
FFH-RL) 

Ziel ist es, zur Sicherung der Artenvielfalt durch die Erhal-
tung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen im europäischen Gebiet der Mitglied-
staaten, für das der Vertrag Geltung hat, beizutragen. 

Richtlinie 
79/409/EWG 
des Rates vom 
02.April 1979 
(Vogelschutz-
richtlinie - 
VSchRL) 

Die Vogelschutzrichtlinie untersagt das absichtliche Töten 
und Fangen der Vögel, das absichtliche Zerstören bzw. 
Beschädigen von Nestern und Eiern sowie die Entfernung 
von Nestern, das Sammeln und den Besitz von Eiern sowie 
absichtliche gravierende Störungen, vor allem zur Brutzeit. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Mensch und 
menschliche 
Gesundheit 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die 
umweltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und 
seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt zu 
berücksichtigen. 

alle vorgenann-
ten Fachgesetze 

unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen 

Bevölkerung BauGB siehe Mensch und menschliche Gesundheit 

alle vorgenann-
ten Fachgesetze 

unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen 

Kulturgüter 
und sonstige 
Sachgüter 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die 
Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter zu 
berücksichtigen. 

Denkmalschutz-
gesetz (DSchG) 

Denkmäler sind zu schützen, zu pflegen, sinnvoll zu nutzen 
und wissenschaftlich zu erforschen. Sie sollen der Öffent-
lichkeit im Rahmen des Zumutbaren zugänglich gemacht 
werden. 

Emissionen BauGB, BIm-
SchG, TA Luft, 
GIRL, 22. u. 23. 
BImSchV 

siehe Klima / Luft 

TA Lärm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie 
der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen durch 
Geräusche. 

16. BImSchV Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Verkehrsgeräusche. 

DIN 18005 Nach § 1 Abs. 5 des Baugesetzbuches (BauGB) sind bei 
der Bauleitplanung u. a. die Belange des Umweltschutzes 
und damit, als Teil des Immissionsschutzes, auch der 
Schallschutz zu berücksichtigen. Nach § 50 des Bun-
desimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind die für eine 
bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander so 
zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die 
ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden 
Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete so-
weit wie möglich vermieden werden. Nach diesen gesetzli-
chen Anforderungen ist es geboten, den Schallschutz so-
weit wie möglich zu berücksichtigen; er hat gegenüber 
anderen Belangen einen hohen Rang, jedoch keinen Vor-
rang. 

Abfall und 
Abwässer 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere der 
sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern zu 
berücksichtigen. 

Kreislaufwirt-
schafts- (KrWG) 
/ Landesabfall-
gesetz (LAbfG)) 

Förderung der Kreislaufwirtschaft zur Schonung der natür-
lichen Ressourcen und zur Sicherung der umweltverträgli-
chen Beseitigung von Abfällen. 

WHG, LWG siehe Tiere, Pflanzen / Wasser 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Erneuerbare 
Energien/ 
sparsame und 
effiziente Nut-
zung von 
Energie 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die 
Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und 
effiziente Nutzung von Energie zu berücksichtigen. 

Gesetz für den 
Vorrang Erneu-
erbarer Ener-
gien (Erneuer-
bare Energien-
Gesetz - EEG) 

[1] Zweck dieses Gesetzes ist es, insbesondere im Interes-
se des Klima und Umweltschutzes eine nachhaltige Ent-
wicklung der Energieversorgung zu ermöglichen, die 
volkswirtschaftlichen Kosten der Energieversorgung auch 
durch die Einbeziehung langfristiger externer Effekte zu 

verringern, fossile Energieressourcen zu schonen und die 
Weiterentwicklung von Technologien zur Erzeugung von 
Strom aus erneuerbaren Energien zu fördern. 

 



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 

„Holzhof Klute“, in Verbindung mit der 74. Änderung 

des Flächennutzungsplanes, Ortsteil Berge,  

der Kreis- und Hochschulstadt Meschede   

Anlage 3 zur Begründung

Alexander Bierkoch
Durchstreichen

Alexander Bierkoch
Eingefügter Text
0



 

 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

 

zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“,  

Ortsteil Berge, der Kreis- und Hochschulstadt Meschede    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auftraggeber: 
Vermesser Schulte 
Alter Bahnhof 15 
57392 Schmallenberg 
 

 

Verfasser: 
Bertram Mestermann 
Büro für Landschaftsplanung 
Brackhüttenweg 1 
59581 Warstein-Hirschberg 
 
 
Bearbeiter: 
Nadine Faßbeck 
M. Eng. Landschaftsarchitektur und Regionalentwicklung 

 
Bertram Mestermann 
Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt 
 
Proj.-Nr. 1485 
 

 

Warstein-Hirschberg, Juni 2024 



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“, in Verbindung mit der 

74. Änderung des Flächennutzungsplanes, Ortsteil Berge, der Kreis- und Hochschulstadt Meschede    

Inhaltsverzeichnis 

 

Inhaltsverzeichnis 

1.0 Veranlassung und Aufgabenstellung .......................................................... 1 

2.0 Rechtlicher Rahmen und Methodik ............................................................. 2 

3.0 Vorhabensbeschreibung .............................................................................. 6 

4.0 Bestandssituation im Untersuchungsgebiet .............................................. 9 

5.0 Ermittlung der Wirkfaktoren ...................................................................... 11 

6.0 Stufe I – Vorprüfung des Artenspektrums ................................................ 13 

6.1 Festlegung des Untersuchungsrahmens ....................................................... 13 

6.2 Ermittlung vorkommender Tier- und Pflanzenarten ....................................... 13 

6.2.1 Ortsbegehung ........................................................................................ 14 

6.2.2 Auswertung von Hinweisen auf planungsrelevante Arten in   

 Informationen zu Schutzgebieten und schutzwürdigen Bereichen ......... 15 

6.2.3 Auswertung der Landschaftsinformationssammlung „LINFOS“ .............. 19 

6.2.4 Auswertung des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in 

 Nordrhein-Westfalen“ ............................................................................. 20 

6.3 Konfliktanalyse und Ermittlung von Konfliktarten .......................................... 24 

6.3.1 Häufige und ungefährdete Vogelarten ................................................... 24 

6.3.2 Planungsrelevante Arten ....................................................................... 25 

6.3.3 Zusammenfassende Betrachtung der Nichtkonfliktarten ........................ 26 

6.3.4 Ergebnis der Artenschutzprüfung ........................................................... 28 

7.0 Zusammenfassung ..................................................................................... 31 

Literatur- und Quellenverzeichnis 

 



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“, in Verbindung mit der 

74. Änderung des Flächennutzungsplanes, Ortsteil Berge, der Kreis- und Hochschulstadt Meschede    

Veranlassung und Aufgabenstellung  

 

- 1 - 

1.0 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Der Kreis- und Hochschulstadt Meschede liegt mit Datum vom 13.07.2015 ein Antrag 

der „Antonius Klute GmbH Co KG“, Betreiber des Holzhof Klute in Berge, auf Einleitung 

der erforderlichen Bauleitplanverfahren zur planungsrechtlichen Absicherung des be-

stehenden und zur Erweiterung des Betriebsgeländes vor. Dazu ist die Aufstellung des 

Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“ sowie die parallele, 74. Änderung des Flä-

chennutzungsplanes, geplant.  

 

 

Abb. 1 Lage des Plangebietes (rote Fläche) auf Grundlage der TK 1:25.000. 

Im Zusammenhang mit dem Vorhaben ist im Rahmen einer Artenschutzprüfung zu 

untersuchen, ob gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) eine unzulässige 

Betroffenheit von artenschutzrechtlich relevanten Arten eintreten kann. Der vorgelegte 

Artenschutzrechtliche Fachbeitrag dient hierfür als fachliche Grundlage. 

 

L 541 

L 840 
Berge 
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2.0 Rechtlicher Rahmen und Methodik 

Notwendigkeit der Durchführung einer Artenschutzprüfung  

(Prüfungsveranlassung) 

„Die Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung (ASP) im Rahmen von 

Planungsverfahren oder bei der Zulassung von Vorhaben ergibt sich aus den unmittel-

bar geltenden Regelungen der §§ 44 Abs. 1 BNatSchG i. V. m. §§ 44 Abs. 5 und 6 und 

45 Abs. 7 BNatSchG. Damit sind die entsprechenden Artenschutzbestimmungen der 

FFH-RL (Art. 12, 13 und 16 FFH-RL) und der V-RL (Art. 5, 9 und 13 V-RL) in nationa-

les Recht umgesetzt worden. Bei Zuwiderhandlungen gegen die Artenschutzbestim-

mungen sind §§ 69ff BNatSchG zu beachten“ (MKULNV 2016).  

 

Vorhaben in diesem Zusammenhang sind:  

 

1. nach § 16 BNatSchG i. V. m. § 30ff LNatSchG NRW zulässige Eingriffe in Natur 

und Landschaft. Mögliche Trägerverfahren sind in § 33 Abs. 1–3 LNatSchG 

NRW genannt (z. B. Erlaubnisse, Genehmigungen, Planfeststellungen). 

2. nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässige Vorhaben 

(§§ 30, 33, 34, 35 BauGB). 

 

Die ordnungsgemäße land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Bodennutzung sowie 

Unterhaltungs- und Pflegemaßnahmen sind keine Vorhaben im Sinne der VV-Arten-

schutz. 

 

„Bei der ASP handelt es sich um eine eigenständige Prüfung, die nicht durch andere 

Prüfverfahren ersetzt werden kann (z. B. Umweltverträglichkeitsprüfung, FFH-Ver-

träglichkeitsprüfung, Prüfung nach der Eingriffsregelung, Prüfung nach Umweltscha-

densgesetz). Die ASP sollte soweit möglich mit den Prüfschritten anderer Verfahren 

verbunden werden“ (MKULNV 2016).  

Prüfung der artenschutzrechtlichen Tatbestände (Prüfumfang) 

„Bei einer ASP beschränkt sich der Prüfumfang auf die europäisch geschützten FFH-

Anhang IV-Arten und die europäischen Vogelarten. Wenn in Natura 2000-Gebieten 

FFH-Arten betroffen sind, die zugleich in Anhang II und IV der FFH-RL aufgeführt sind, 

ist neben der FFH-Verträglichkeitsprüfung auch eine ASP durchzuführen. Dies gilt 

ebenso für europäische Vogelarten des Anhangs I und des Art. 4 Abs. 2 V-RL.  

 

Die „nur“ national besonders geschützten Arten sind nach Maßgabe des § 44 Abs. 5 

Satz 5 BNatSchG von den artenschutzrechtlichen Verboten freigestellt und werden wie 

alle übrigen Arten grundsätzlich nur im Rahmen der Eingriffsregelung behandelt“ 

(MKULNV 2016).  
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Formale Konsequenzen (Verbotstatbestände) 

Gemäß § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist es verboten: 

 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 

zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelar-

ten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderzeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich 

durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-

schlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö-

ren, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-

lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädi-

gen oder zu zerstören.  

 

Entsprechend § 45 Abs. 7 BNatSchG können die nach Landesrecht zuständigen Be-

hörden im Einzelfall Ausnahmen von diesen Verboten zulassen. 

Planungsrelevante Arten  

„Planungsrelevante Arten sind eine naturschutzfachlich begründete Auswahl derjeni-

gen geschützten Arten, die bei einer Artenschutzprüfung (ASP) im Sinne einer Art-für-

Art-Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind. Das LANUV bestimmt die für Nordrhein-

Westfalen planungsrelevanten Arten nach einheitlichen naturschutzfachlichen Kriterien 

[…]. 

 

Der Begriff „planungsrelevante Arten“ ist weit zu verstehen. Er ist nicht nur auf die An-

wendung in Planungsverfahren beschränkt, sondern bezieht sich auf die Anwendung in 

allen Planungs- und Zulassungsverfahren […]. 

 

Die übrigen FFH-Anhang IV-Arten und europäischen Vogelarten sind entweder in 

Nordrhein-Westfalen ausgestorbene Arten, Irrgäste sowie sporadische Zuwanderer. 

Solche unsteten Vorkommen können bei der Entscheidung über die Zulässigkeit eines 

Vorhabens sinnvoller Weise keine Rolle spielen. Oder es handelt sich um Allerweltsar-

ten mit einem landesweit günstigen Erhaltungszustand und einer großen Anpassungs-

fähigkeit. Im Regelfall kann bei diesen Arten davon ausgegangen werden, dass nicht 

gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG verstoßen wird (d. h. keine erhebliche 

Störung der lokalen Population, keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion ihrer 

Lebensstätten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen oder Tötungen und kein sig-

nifikant erhöhtes Tötungsrisiko). 
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Die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung einzeln geprüften Arten 

sind im Rahmen des Planungs- oder Zulassungsverfahrens zu berücksichtigen. Das 

Nichtvorliegen der Verbotstatbestände ist für diese Arten in geeigneter Weise in der 

ASP zu dokumentieren. […] 

 

Sofern ausnahmsweise die Möglichkeit besteht, dass die artenschutzrechtlichen Ver-

bote des § 44 Abs. 1 BNatSchG infolge des Vorhabens bei einer nicht planungsrele-

vanten Art erfüllt werden, wäre die Behandlung einer solchen Art im Planungs- oder 

Zulassungsverfahren geboten (z. B. bei Arten, die gemäß der Roten Liste im entspre-

chenden Naturraum bedroht sind, oder bei bedeutenden lokalen Populationen mit nen-

nenswerten Beständen im Bereich des Planes/Vorhabens)“ (MKULNV 2016). 

Methodik 

Der Ablauf und die Inhalte einer Artenschutzprüfung umfassen die folgenden drei Stu-

fen (MWEBWV 2010):  

Stufe I: Vorprüfung (Artenspektrum, Wirkfaktoren) 

In dieser Stufe wird durch eine überschlägige Prognose geklärt, ob und ggf. bei 

welchen Arten artenschutzrechtliche Konflikte auftreten können. Um dies beur-

teilen zu können, sind verfügbare Informationen zum betroffenen Artenspek-

trum einzuholen. Vor dem Hintergrund des Vorhabenstyps und der Örtlichkeit 

sind alle relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens einzubeziehen. Nur wenn ar-

tenschutzrechtliche Konflikte möglich sind, ist für die betreffenden Arten eine 

vertiefende Art-für-Art-Betrachtung in Stufe II erforderlich. 

Stufe II: Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

Hier werden Vermeidungsmaßnahmen inklusive vorgezogener Ausgleichsmaß-

nahmen und ggf. ein Risikomanagement konzipiert. Anschließend wird geprüft, 

bei welchen Arten trotz dieser Maßnahmen gegen die artenschutzrechtlichen 

Verbote verstoßen wird. 

 

Sofern eine vorhabensspezifische Verletzung artenschutzrechtlicher Verbots-

tatbestände anzunehmen ist, ist ein Ausnahmeverfahren der Stufe III durchzu-

führen. In der Regel wird durch geeignete Vermeidungs- und Ausgleichsmaß-

nahen das Eintreten der Verbotstatbestände verhindert. Damit ist die Durchfüh-

rung der Stufe III der Artenschutzprüfung überwiegend nicht erforderlich. 
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Stufe III: Ausnahmeverfahren 

In dieser Stufe wird geprüft, ob die drei Ausnahmevoraussetzungen (zwingende 

Gründe, Alternativlosigkeit, Erhaltungszustand) vorliegen und insofern eine 

Ausnahme von den Verboten zugelassen werden kann. 

 

Die Untersuchung der artenschutzrechtlichen Relevanz der Planungen im Zusammen-

hang mit dem Vorhaben erfolgt entsprechend der Verwaltungsvorschrift zur Anwen-

dung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL) 

und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren 

(VV-Artenschutz) (MKULNV 2016). 

 

Im Rahmen der Artenschutzprüfung ist eine ausreichende Ermittlung und Bestands-

aufnahme der im Untersuchungsraum vorkommenden Tier- und Pflanzenarten erfor-

derlich. Im Regelfall bedarf es einer Gesamtschau, die sich auf eine Auswertung vor-

handener Erkenntnisse (z. B. Datenbanken) und bei Bedarf auch methodisch bean-

standungsfreie Erfassungen vor Ort gründet. 
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3.0 Vorhabensbeschreibung 

Lage des Plangebietes 

Das Plangebiet besteht derzeit im Wesentlichen aus der bisherigen Betriebsfläche der 

Fa. Klute und aus einer landwirtschaftlich genutzten Grünlandfläche mit einer Gesamt-

fläche von 4,5 ha Größe. Begrenzt wird das Plangebiet durch einen Radweg mit unmit-

telbar dahinter stark ansteigendem bewaldetem Gelände im Südosten, durch landwirt-

schaftliche Flächen mit Baumreihen im Nordwesten, und im Norden durch eine beste-

hende Grünlandfläche. 

Flächennutzungsplan 

Der Antragsbereich liegt im Außenbereich gem. § 35 BauGB und als „Eisenbahn“ 

oder „Fläche für die Landwirtschaft“ dargestellt, was – bis auf den Teil der Erweite-

rungsfläche – nicht mehr der Realnutzung entspricht. Zur Schaffung der bauplanungs-

rechtlichen Grundlage für die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klu-

te“, der die Voraussetzungen für die planungsrechtliche Absicherung des Bestandes 

und die Weiterentwicklung des Betriebes gewährleisten soll, muss der Flächennut-

zungsplan im Parallelverfahren geändert werden (74. FNP-Änderung). Durch diese 

Änderung des Flächennutzungsplanes wird das Änderungsgebiet in die Darstellung 

eines „Sondergebietes mit Zweckbestimmung: Holzverarbeitender Betrieb“ sowie „Flä-

che für die Landwirtschaft“. Darüber hinaus werden Flächen zum Anpflanzen und Er-

halt von Sträuchern dargestellt.  

 

 

Abb. 2 Auszug aus der 74. Änderung des Flächennutzungsplanes „Bereich Sägewerk Klute“ der 
Kreis- und Hochschulstadt Meschede (VERMESSER SCHULTE 2024B). 
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Bebauungsplan 

Sondergebiete 

Im Bebauungsplan wird für das Plangebiet überwiegend ein Sondergebiet festgesetzt, 

das in drei Bereiche mit verschiedenen Zweckbestimmungen und Zulässigkeiten un-

tergliedert wird.  

 

Die Sondergebiete werden durch die folgenden Grünflächen begrenzt:  

G 1 - Private Grünfläche: 

 

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Sträuchern (Randhecke) (§ 9 Abs. 1 

Nr. 15 BauGB). 

 

Die gekennzeichneten Flächen sind mit standortgerechten heimischen Laubgehölzen 

(Sträuchern) flächenhaft zu bepflanzen. Vorhandene Strauchvegetationen sind zu er-

gänzen. Die Pflanzungen sind als mehrreihige Reihenpflanzung anzulegen. Die Her-

ausbildung einer dichten Heckenstruktur ist zu realisieren. Der Pflanzabstand in der 

Reihe und der Reihenabstand beträgt 1 m. 

 

Empfohlene Straucharten: 

Hartriegel (Cornus sanguinea), Hasel (Corylus avellana), Weißdorn (Crataegus mono-

gyna), Holunder (Sambucus nigra), Heckenkirsche (Lonicera xylosteum), Schlehe 

(Prunus spinosa), Hundsrose (Rosa canina), Salweide (Salix caprea). 

G 2 - Private Grünfläche: 

 

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Sträuchern (Randhecke) (§ 9 Abs. 1 

Nr. 15 BauGB). 

 

Die Randhecke ist als Abgrenzung des Betriebsgeländes auszuführen. Damit wird der 

vorhandene Radweg mit seiner Erholungsfunktion vom Betriebsgelände abgegrenzt. 

(siehe Detailzeichnung in der Planzeichnung).  

 

Die Pflanzungen sind dauerhaft zu pflegen und zu erhalten; abgängige Sträucher sind 

durch gleichartige Nachpflanzungen zu ersetzen. 

Verkehrsflächen 

 

Des Weiteren werden eine öffentliche Straßenverkehrsfläche und ein Fußweg festge-

setzt.  
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Flächen für die Landwirtschaft 

Im Nordwesten wird eine Fläche für die Landwirtschaft festgesetzt. Diese Fläche wird 

zugleich als Fläche für den Hochwasserschutz festgesetzt. Das durch die Auffüllung 

verloren gegangene Rückhaltevolumen von ca. 550 m³ ist durch Geländeabtragung in 

diesem Bereich auszugleichen.  

 

 

Abb. 3 Auszug aus dem Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“ der Kreis- und 
Hochschulstadt Meschede (VERMESSER SCHULTE 2024A). 
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4.0 Bestandssituation im Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet des Bebauungsplanes „Holzhof Klu-

te“ sowie den damit identischen Geltungsbereich der 74. Änderung des Flächennut-

zungsplanes der Kreis- und Hochschulstadt Meschede. Weiterhin werden die angren-

zenden Flächen schutzgutspezifisch in die Betrachtung einbezogen, sofern diese für 

die Aspekte des Artenschutzes relevant sind.  

 

Das Untersuchungsgebiet ist gekennzeichnet von seiner Lage im Wennetal, dass ne-

ben der Ortslage von Meschede-Berge von Grünland geprägt ist. Das Plangebiet er-

streckt sich zwischen der Wenne und einer zum Radweg umgewandelten Bahntrasse, 

die südlich von Waldflächen begrenzt wird.  

 

Das Plangebiet wird geprägt durch bestehende Gebäude- und Lagerflächen des Holz-

handels Klute. Darüber hinaus befindet sich im nördlichen Bereich des Plangebietes 

eine von Grünland dominierte Fläche. Im Übergang zwischen den unterschiedlichen 

Lebensräumen befinden sich Saumfluren.  

 

 

Abb. 4 Bestandssituation des Plangebiets (rote Strichlinie) auf Grundlage des Luftbildes. 
 
Legende: 
1 = (teil-)versiegelte Flächen 2 = Grünland 
3 = Säume   4 = Grünflächen im Bereich des Holzhofes 
5 = Fließgewässer  6 = Gehölzstrukturen und Wald 
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Abb. 5 Bestehendes Gebäude im Plangebiet.   Abb. 6 Versiegelte Fläche mit Holzlager. 

 

 

 

Abb. 7 Parkplatz im Bereich des Plangebie-
tes. 

 Abb. 8 Gebüschstrukturen im Übergang 
zwischen Grünland und Holzlager. 

 

 

 

Abb. 9 Blick auf das Grünland von Süden.   Abb. 10 Blick auf das Grünland von Nordos-
ten.  
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5.0 Ermittlung der Wirkfaktoren 

Die potenziellen Betroffenheiten planungsrelevanter Arten können sich primär aus der 

mit dem Vorhaben einhergehenden Überbauung von Freiflächen sowie dem daraus 

resultierenden Verlust von Lebensraumstrukturen ergeben. Im Zuge der Baumaßnah-

men kann es zu temporären akustischen und optischen Störungen von Tierarten kom-

men (Baustellenlärm, Bewegung der Baumaschinen). In diesem Zusammenhang ist zu 

berücksichtigen, dass bereits Störwirkungen durch den vorhandenen Betrieb des Holz-

hofes Klute bestehen.  

Baubedingte Wirkfaktoren 

Baubedingte Wirkfaktoren sind Wirkungen, die im Zusammenhang mit den Bauarbeiten 

auftreten können. Sie sind auf die Zeiten der Baumaßnahme beschränkt. 

Baufeldfreimachung / Bauphase 

Mit der Baufeldfreimachung findet eine Flächeninanspruchnahme mit dauerhafter Ent-

fernung der vorhandenen Biotopstrukturen statt. In der Bauphase können Flächen be-

ansprucht werden, die über die Vorhabensfläche hinausgehen (Einrichtung oder Nut-

zung von Lager- und Abstellflächen, Rangieren von Baufahrzeugen und -maschinen.  

Baustellenbetrieb 

Baumaßnahmen sind durch den Einsatz von Baufahrzeugen und -maschinen sowie 

das Baustellenpersonal mit akustischen und optischen Störwirkungen verbunden. 

Stoffliche Emissionen wie Staub und Abgase sind lediglich in einem geringen Umfang 

zu erwarten.  

Anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Flächeninanspruchnahme 

Im Bereich der Erweiterungsflächen kommt es durch die geplante Überbauung/Ver-

siegelung zu einem vollständigen Flächenverlust von Lebensraumstrukturen.  

Silhouettenwirkung 

Durch die neuen Gebäude/Lagerflächen kann es ggf. zu einer zusätzlichen Silhouet-

tenwirkung kommen. Aufgrund der angrenzend bereits bestehenden Bebauung bzw. 

Lagerflächen und der Tallage ist diese jedoch nur in geringem Umfang zu erwarten.  

 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren ergeben sich durch die Nutzung des Sondergebietes. 

Aufgrund der bereits bestehenden Nutzungen sind zusätzliche Lärmemissionen und 

optischen Wirkungen jedoch nur in geringem Umfang zu erwarten. 
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Tab. 1 Potenzielle Wirkfaktoren im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes 
„Holzhof Klute“, Ortsteil Berge der Kreis- und Hochschulstadt Meschede.  

Maßnahme Wirkfaktor 
potenzielle Auswirkung im Sinne  
§ 44 Abs. 1 BNatSchG 

Baubedingt 

Bauarbeiten zur Bau-
feldvorbereitung  

Entfernung von  
Grünland und Saumflächen 

Töten von Tieren im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG  

Lärmemissionen und stoffli-
che Emissionen (z. B. 
Staub) durch den Baube-
trieb  

Störung der Tierwelt im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Anlagebedingt 

Beanspruchung von 
Fläche für Holzlager, 
Teilversiegelung von 
Flächen 

Versiegelung und nachhalti-
ger Lebensraumverlust bzw. 
Lebensraumveränderungen 

Zerstörung von Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten im Sinne 
§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

geringfügige zusätzliche 
Silhouettenwirkung durch 
die Lagerflächen 

Störung der Tierwelt im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Betriebsbedingt 

Nutzung der Gebäu-
de/Lagerflächen 

Geringe zusätzliche 
Lärmemissionen und opti-
sche Wirkungen 

Störung der Tierwelt im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 
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6.0 Stufe I – Vorprüfung des Artenspektrums 

6.1 Festlegung des Untersuchungsrahmens 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet mit den anstehenden Biotopstruktu-

ren sowie deren vorhabenspezifisch relevante, nähere Umgebung.  

 

Im Zuge der Auswertung des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in Nord-

rhein-Westfalen“ (FIS) werden die Informationen über planungsrelevante Arten für alle 

potenziell betroffenen Lebensräume im gesamten Untersuchungsgebiet erhoben.  

 

6.2 Ermittlung vorkommender Tier- und Pflanzenarten 

Im Rahmen der Artenschutzprüfung ist eine ausreichende Ermittlung und Bestands-

aufnahme der im Untersuchungsraum vorkommenden Tier- und Pflanzenarten erfor-

derlich. Im Regelfall bedarf es einer Gesamtschau, die sich auf eine Auswertung vor-

handener Erkenntnisse (z. B. Datenbanken) und bei Bedarf auch methodisch bean-

standungsfreie Erfassungen vor Ort gründet.  

 

Die Ergebnisse des vorliegenden Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages basieren auf 

den folgenden Datenquellen: 

 

Tab. 2 Übersicht über die im Rahmen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages ausgewerteten 
Datenquellen. 

Daten Quelle 

Ortsbegehung des Untersuchungsgebie-
tes 

Mestermann Büro für Landschaftsplanung  
25. Mai 2020 und 9. Juli 2023 

Auswertung der Landschaftsinformations-
sammlung LINFOS Nordrhein-Westfalen  

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrheinwestfalen. Natur-
schutzinformationen.  
(LANUV 2020A): 
 
http://linfos.api.naturschutzinformationen.nrw.de
/atlinfos/de/atlinfos.extent 

Auswertung des Fachinformationssystems 
„Geschütze Arten in Nordrhein-Westfalen“ 

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrheinwestfalen. Ge-
schützte Arten in Nordrhein-Westfalen. LANUV 

(2020B/C): 

 

http://www.naturschutzinformationen-
nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/46144 
 
http://www.naturschutzinformationen-
nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/46153 
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6.2.1 Ortsbegehung 

Im Zuge der Ortsbegehungen am 25. Mai 2020 und 9. Juli 2023 wurden die Strukturen 

im Untersuchungsgebiet dahingehend untersucht, ob sich diese als Lebensraum für 

artenschutzrechtlich relevante Tierarten eignen. Dabei wurde auf das Vorkommen von 

Tierarten aller relevanten Artengruppen geachtet.  

 

Die Ortsbegehungen erfolgten jeweils bei sonniger bis heiterer Wetterlage und Tempe-

raturen von 20 °C.  

 

Im Rahmen der Ortsbegehungen finden im Gelände eine Plausibilitätskontrolle statt.  

Es wird überprüft, ob die Arten der Artenliste am Vorhabensstandort bzw. im Untersu-

chungsgebiet hinsichtlich ihrer individuellen Lebensraumansprüche tatsächlich vor-

kommen bzw. vorkommen können und in welchem Umfang sie von dem geplanten 

Vorhaben betroffen sein könnten.  

 

Dazu erfolgen eine Einschätzung der generellen Lebensraumeignung sowie die Über-

prüfung, inwieweit im Gelände potenzielle Quartiere bestehen. Potenzielle Quartiere 

stellen Nistkästen, Nischen, Wandverkleidungen an Gebäuden oder Nester und Baum-

höhlen an den Gehölzen dar. Bei der Begehung wurden keine potenziellen Quartiere 

kartiert. Eine detaillierte Begutachtung von Gebäuden ist nicht Bestandteil des vorlie-

genden Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags.  

 

Die Gehölze innerhalb des Plangebietes wiesen keine ehemalige oder aktuelle Nut-

zung als Niststätte auf. Sie können jedoch eine Funktion als nichtessenzielle (Teil-)-

Nahrungshabitate sowie Ruhestätten und Versteckplätze übernehmen. Die Gehölze 

innerhalb des Plangebietes wiesen keine auffälligen Höhlungen, Stammrisse oder ab-

stehende Rinde auf, so dass eine Eignung als Sommerquartier für Fledermäuse sowie 

als Brutstätte für Vögel nicht angenommen wird. Das Grünland kann eine Funktion als 

nichtessenzielles Nahrungshabitat übernehmen. Eine Eignung als Fortpflanzungs- und 

Ruhestätte ist nicht gegeben, da das Grünland zum Zeitpunkt der Ortsbegehung im 

Mai bereits gemäht war und daher eine intensive Bewirtschaftung vorliegt. 

 

Es bestehen durch den vorhandenen Betrieb des Holzhofes Klute optische und akusti-

sche Störwirkungen, wodurch die Eignung des Plangebietes als Lebensraum für stö-

rungsempfindliche Tierarten stark eingeschränkt ist.  

 

Hinweise auf das Vorkommen von planungsrelevanten Arten im Plangebiet ergaben 

sich nicht.  
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6.2.2 Auswertung von Hinweisen auf planungsrelevante Arten in  

Informationen zu Schutzgebieten und schutzwürdigen Bereichen 

FFH-Gebiete 

Etwa 430 m südlich des Plangebietes befindet sich das FFH-Gebiet DE-4715-301 

„Wenne“, das in drei Teilgebieten das Tal der Wenne umfasst. Als planungsrelevante 

Art wird der Schwarzstorch genannt (LANUV 2020A). 

 

 

Abb. 11 Lage des FFH-Gebietes (lila schraffierte Flächen) zum Plangebiet (rote Strichlinie) auf 
Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (LANUV 2020A). 
 
Legende:  
DE-4715-301   = Wenne 
 

Vogelschutzgebiete 

Vogelschutzgebiete sind im Plangebiet und der näheren Umgebung nicht vorhanden.  

Naturschutzgebiete 

Im Plangebiet und der näheren Umgebung sind keine Naturschutzgebiete ausgewie-

sen.  
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Landschaftsschutzgebiete 

Das Plangebiet befindet sich im Geltungsbereich des neuen Landschaftsplanes der 

Stadt Meschede. Der Landschaftsplan enthält für das Plangebiet keine Festsetzungen. 

Fast unmittelbar angrenzend das Plangebiet befinden sich die Landschaftsschutzge-

biete 2.3.1 „Meschede“ sowie 2.3.3.06 „Berger Wennetal“. Des Weiteren liegen im Un-

tersuchungsgebiet die Landschaftsschutzgebiete 2.3.3.8 „Talsystem der Arpe“ und 

2.3.2.32 „Offenland um Berge“.  

 

Hinweise zu planungsrelevanten Arten werden nicht gegeben (LANUV 2020A). 

 

 

Abb. 12 Lage der Teilflächen des Landschaftsschutzgebietes (grüne Flächen) zum Plangebiet 
(rote Strichlinie) auf Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (HOCHSAUERLANDKREIS 

2020). 
 
Legende:  
2.3.1  = LSG Meschede, Typ A 
2.3.2.32  = Offenland um Berge, Typ B  
2.3.3.6 = Berger Wennetal Typ C 
2.3.3.8 = Talsystem des Arpebaches, Typ C 
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Biotopkatasterflächen 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Biotopkatasterflächen. Unmittelbar 

nördlich angrenzend liegt jedoch die Biotopkatasterfläche BK-HSK-0035 „Wenne-

Talrand südlich Niederberge“. Im Westen grenzt die Biotopkatasterfläche BK-4615-220 

„Wenne bei Berge“ an das Plangebiet. In einer Entfernung von etwa 410 m liegt west-

lich des Plangebietes zudem die Biotopkatasterfläche BK-4614-0133 „Arpe oberhalb 

von Meschede-Grevenstein“.  

 

Hinweise auf das Vorkommen planungsrelevanter Arten werden nicht gegeben (LA-

NUV 2020A).  

 

 

Abb. 13 Lage der Biotopkatasterflächen (grüne Schraffur) zum Plangebiet (rote Strichlinie) auf 
Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (LANUV 2020A).  
 
Legende:  
BK-HSK-00035 = Wenne-Talrand südlich Niederberge 
BK-4614-0133 = Arpe oberhalb von Meschede-Grevenstein“ 
BK-4615-220  = Wenne bei Berge 
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Gesetzlich geschützte Biotope  

Im Plangebiet sind keine gesetzlich geschützten Biotope ausgewiesen. In der Umge-

bung des Plangebietes befinden sich die nachfolgend aufgeführten, gesetzlich ge-

schützten Biotope: 

• BT-HSK-02143 „stehendes Kleingewässer“ (ca. 130 m nordöstlich) 

• BT-HSK-02144 „Fließgewässer mit Unterwasservegetation“ (ca. 100 m nördlich) 

• BT-HSK-01174 „Nass- und Feuchtgrünland inkl. Brachen“ (beinahe angrenzend) 

• BT-4615-260-9 „Quellbach“ (ca. 100 m nordöstlich) 

• BT-4614-415-9 „ca. 400 m westlich“ (ca. 270 m südlich) 

 

Hinweise zu planungsrelevanten Arten werden nicht gegeben (LANUV 2020A). 

  

 

Abb. 14 Lage der gesetzlich geschützten Biotope (magentafarbene Flächen) zum Plangebiet 
(rote Strichlinie) auf Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (LANUV 2020A).  
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Biotopverbundflächen 

Das Plangebiet liegt unmittelbar angrenzend an die Biotopverbundfläche VB-A-4614-

012 „Unteres und mittleres Wennetal mit Seitentälern“ mit besonderer Bedeutung.  

 

Für die Biotopverbundfläche werden Neuntöter und Graureiher als planungsrelevante 

Arten genannt (LANUV 2020A).  

 

 

Abb. 15 Lage der Biotopverbundfläche (hellblaue Flächen) zum Plangebiet (rote Strichlinie) auf 
Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (LANUV 2020A).  
 
Legende:  
VB-A-4614-012 = Unteres und mittleres Wennetal mit Seitentälern 

6.2.3 Auswertung der Landschaftsinformationssammlung „LINFOS“ 

Eine Abfrage der planungsrelevanten Arten in der Landschafts- und Informations-

sammlung des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LINFOS) 

ergab die folgenden Hinweise.  

• FT-4614-0029-2012: Rotmilan – Reproduktionsnachweis (ca. 370 m nördlich) 

• FT-4615-0034-2012: Rotmilan – Reproduktion wahrscheinlich (ca. 80 m östlich) 

• FT-4615-0005-2001: Rotmilan – Brutnachweis (ca. 180 m südlich) 
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Abb. 16 Fundpunkte (grüne Punkte) in der Umgebung des Plangebietes (rote Strichlinie) auf 
Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (LANUV 2020A).  
 

6.2.4 Auswertung des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in 

Nordrhein-Westfalen“ 

Das Plangebiet liegt im Bereich der Messtischblätter 4614 „Arnsberg“, Quadrant 4 so-

wie 4615 „Meschede“, Quadrant 3. Für diese Messtischblätter wurde im Fachinformati-

onssystem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ (FIS) eine Abfrage der pla-

nungsrelevanten Arten für die im Untersuchungsgebiet anzutreffenden unmittelbar be-

troffenen sowie der angrenzenden Lebensraumtypen durchgeführt (LANUV 2020B  

und C).  

 

Für die oben genannten Quadranten der Messtischblätter 4614 „Arnsberg“ sowie 4615 

„Meschede“ werden vom FIS für die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Lebens-

räume insgesamt 41 Arten als planungsrelevant genannt (drei Säugetierarten und 36 

Vogelarten). Planungsrelevante Pflanzenarten werden nicht genannt (LANUV 2020B 

und C). 
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Tab. 3 Planungsrelevante Arten für die Messtischblätter 4614 „Arnsberg“ (Quadrant 4) und 4615 „Meschede (Quadrant 3) (LANUV 2020B und C) für die aus-
gewählten Lebensraumtypen. Unmittelbar betroffene Lebensraumtypen sind blau hinterlegt. 

Art Status 
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Fledermäuse 

Haselmaus N G FoRu   FoRu  (FoRu)   

Luchs N S FoRu, Na        

Zwergfledermaus N G Na (Na) Na   Na (Na)  

Vögel 

Baumpieper N/B U  (FoRu)  FoRu  (FoRu)   

Bluthänfling N/B unbek.    FoRu Na Na (FoRu), (Na)  

Eisvogel N/B G   FoRu!    (Na)  

Feldlerche N/B U-     FoRu! FoRu  FoRu! 

Feldschwirl N/B U  (FoRu)  FoRu FoRu    

Feldsperling N/B U  (Na)  (Na) Na Na Na Na 

Girlitz N/B unbek.      Na FoRu!, Na  

Grauspecht N/B U-  Na    Na  (Na) 

Habicht N/B G  (FoRu)  (FoRu), Na (Na)  Na (Na) 

Haselhuhn N/B S  FoRu!    Na   

Heidelerche N/B U      (FoRu)   

Kleinspecht N/B G  Na  Na   Na (Na) 

Kuckuck N/B U-  (Na)  Na   (Na) (Na) 

Mäusebussard N/B G (FoRu)  (FoRu) (FoRu) (Na)    

Mehlschwalbe N/B U   (Na)  Na (Na) Na (Na) 

Mittelspecht N/B G Na       (Na) 
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Fortsetzung Tab. 3 

Art Status 
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Vögel 

Neuntöter N/B G-    FoRu! Na   (FoRu) 

Raufußkauz N/B U (FoRu)  (FoRu)  (Na)    

Rotmilan N/B U (FoRu)  (FoRu) (FoRu) (Na)   (Na) 

Schleiereule N/B G    Na Na Na Na Na 

Schwarzmilan N/B U+ (FoRu) Na      Na 

Schwarzspecht N/B G Na  Na (Na) Na   Na 

Schwarzstorch N/B G  (FoRu) Na      

Sperber N/B G (FoRu)  (FoRu) (FoRu), Na Na Na  FoRu! 

Star N/B unbek.     Na Na FoRu  

Turmfalke N/B G    (FoRu) Na Na Na Na 

Turteltaube N/B U- FoRu  (FoRu) FoRu (Na) (Na)  Na 

Uhu N/B G Na  Na  (Na)  (FoRu)  

Wachtel N/B U     FoRu!    

Waldkauz N/B G Na  Na Na Na Na FoRu!  

Waldlaubsänger N/B G  FoRu!       

Waldohreule N/B U Na  (Na) Na (Na) Na  Na 

 

 



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“, in Verbindung mit der 74. Änderung des Flächennutzungsplanes, Ortsteil Berge, der Kreis- 

und Hochschulstadt Meschede    

Stufe I – Vorprüfung des Artenspektrums  

 

- 23 - 

Fortsetzung Tab. 3 

Art Status 
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Vögel 

Waldschnepfe N/B G  FoRu!  (FoRu)     

Wespenbussard N/B U Na  Na Na Na   (Na) 

 

Legende: 

Status: N = Nachweis ab 2000 vorhanden, N/B = Nachweis „Brutvorkommen“ ab 2000 vorhanden, N/R+W = Nachweis „Rast/Wintervorkommen“ ab 2000 vorhanden 

Erhaltungszustand: G = günstig, U = ungünstig/unzureichend, S = ungünstig/schlecht, + = sich verbessernd, - = sich verschlechternd.  

Lebensstätten: FoRu = Fortpflanzungs- und Ruhestätte, Ru = Ruhestätte, Na = Nahrungshabitat, Pfl = Pflanzenstandort, ( ) = potenzielles Vorkommen im Lebensraum, 

! = Hauptvorkommen im Lebensraum 
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6.3 Konfliktanalyse und Ermittlung von Konfliktarten 

6.3.1 Häufige und ungefährdete Vogelarten 

Entsprechend dem geltenden Recht unterliegen alle europäischen Vogelarten den Ar-

tenschutzbestimmungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG. Damit ist auch die vorhabensspe-

zifische Erfüllung der Verbotstatbestände gegenüber häufigen und verbreiteten Vogel-

arten (s. g. „Allerweltsarten“ wie Amsel, Buchfink und Kohlmeise) zu prüfen. Bei den 

häufigen und ungefährdeten Arten kann im Regelfall davon ausgegangen werden, 

dass wegen ihrer Anpassungsfähigkeit und des günstigen Erhaltungszustandes bei 

vorhabensbedingten Beeinträchtigungen nicht gegen die Zugriffsverbote verstoßen 

wird. Gemäß Nr. 6 des Gesetzes zur Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes tritt 

eine Verletzung des Schädigungsverbotes der Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 

Abs.1 Nr. 3 BNatSchG) nicht ein, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff 

betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin 

erfüllt wird. Das Tötungs- und Verletzungsverbot wird nicht ausgelöst, sofern das Risi-

ko der Tötung oder Verletzung sich durch den Eingriff nicht signifikant erhöht und diese 

Beeinträchtigungen trotz Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutz-

maßnahmen nicht vermieden werden kann. Durch die folgende Schutzmaßnahme wird 

sichergestellt, dass keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände im Hinblick auf 

häufige und verbreitete Vogelarten ausgelöst werden. Das Eintreten unvermeidbarer 

Beeinträchtigungen wird durch die Einhaltung der folgenden Vermeidungsmaßnahmen  

sichergestellt:  

 

• Zur Vermeidung der Verbotstatbestände ist eine Begrenzung der Inanspruch-

nahme von Vegetationsbeständen auf Zeiten außerhalb der Brutzeit (1. März 

bis 30. September) notwendig. Rodungs- und Räumungsmaßnahmen sämtli-

cher Vegetationsflächen sind dementsprechend nur zwischen dem 1. Oktober 

und dem 28. Februar durchzuführen.  

• Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Mate-

riallagerung etc.) sind auf vorhandene befestigte Flächen oder zukünftig über-

baute Bereiche zu beschränken. Damit kann sichergestellt werden, dass zu er-

haltende Gehölzbestände und Vegetationsbestände der näheren Umgebung 

vor Beeinträchtigung geschützt sind und auch weiterhin eine Funktion als Le-

bensraum übernehmen können. 

 

Das Vorhaben entspricht dem Regelfall, so dass von einer vertiefenden Betrachtung 

der häufigen und verbreiteten Vogelarten im Rahmen der Konfliktanalyse abgesehen 

werden kann. 
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6.3.2 Planungsrelevante Arten 

Infolge der Habitatansprüche der Arten, der im Untersuchungsgebiet vorkommenden 

Biotopstrukturen und der dargestellten Wirkfaktoren kann ein potenzielles Vorkommen 

bzw. eine potenzielle vorhabensbedingte Betroffenheit für einige der im Rahmen der 

Datenrecherche ermittelten Arten im Vorfeld ausgeschlossen werden.  

 

Da nichtessenzielle Nahrungsflächen nicht zu den Schutzobjekten des § 44 Abs. 1 

BNatSchG gehören, ist eine artenschutzrechtlich relevante Betroffenheit für Arten, wel-

che das Untersuchungsgebiet als nichtessenzielles Nahrungshabitat nutzen, nicht ge-

geben.  

Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ 

Die Auswertung des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in Nordrhein-West-

falen“ für die oben genannten Quadranten der Messtischblätter 4614 „Arnsberg“ sowie 

4615 „Meschede“ erbringt Hinweise auf das Vorkommen von 41 Tierarten (drei Säuge-

tierarten und 36 Vogelarten), die als planungsrelevant eingestuft werden (LANUV 

2020B und C).  

 

Für diese 41 Tierarten kann, unter Berücksichtigung der Bestandssituation und der 

aufgeführten Wirkfaktoren, eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die 

Planung ausgeschlossen werden, wenn sie  

• ihre Fortpflanzungs- und Ruhestätten außerhalb der beanspruchten Lebens-

raumtypen finden oder 

• den beanspruchten Bereich ausschließlich als Nahrungshabitat nutzen.  

 

Somit verbleiben eine Säugetierart und 15 Vogelarten als weiterhin zu betrachtende 

Arten.  

 

Von den in den Schutzgebieten und schutzwürdigen Bereichen genannten planungsre-

levanten Arten (Neuntöter, Graureiher, Rotmilan und Schwarzstorch) verbleiben der 

Neuntöter und der Rotmilan weiterhin als zu betrachtende Arten.  

 

In der folgenden Tabelle werden die im Rahmen der Datenrecherche ermittelten Arten 

dargestellt, für welche eine mögliche Betroffenheit durch das Vorhaben nicht ausge-

schlossen werden kann (Stufe I). Für die im weiteren Verlauf ermittelten Konfliktarten 

wird bei Bedarf eine Art-für-Art-Betrachtung (Stufe II) durchgeführt. 
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Tab. 4 Auflistung der für den Bereich der Planung dokumentierten planungsrelevanten Arten 
und Darstellung der Konfliktarten. 

Art 
Daten- 
quelle/ 
Status 

relevante  
Wirkfaktoren 

Erfüllung  
Verbotstatbestand 

BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 möglich 

Konflikt-
art 

Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Fledermäuse 

Haselmaus FIS: A. v.  keine    nein 

Vögel 

Baumpieper FIS: B keine    nein 

Bluthänfling FIS: B keine    nein 

Feldlerche FIS: B keine    nein 

Feldschwirl FIS: B keine    nein 

Habicht FIS: B keine    nein 

Mäusebussard FIS: B keine    nein 

Neuntöter FIS/LINFOS: B keine    nein 

Raubwürger FIS: B keine    nein 

Rotmilan FIS/LINFOS: B keine    nein 

Sperber FIS: B keine    nein 

Turmfalke FIS: B keine    nein 

Turteltaube FIS: B keine    nein 

Wachtel FIS: B keine    nein 

Waldschnepfe FIS: B keine    nein 
 
Erläuterungen Datenquelle/Status: 
Datenquelle: FIS = Fachinformationssystem, LINFOS = Landschaftsinformationssammlung 
Status: B = sicher brütend, A. v. = Art vorhanden, R = rastend 

 

6.3.3 Zusammenfassende Betrachtung der Nichtkonfliktarten 

Säugetiere 

Die Haselmaus lebt bevorzugt in Laub- und Laubmischwäldern, an gut strukturierten 

Waldrändern sowie auf gebüschreichen Lichtungen und Kahlschlägen. Außerhalb ge-

schlossener Waldgebiete werden in Parklandschaften auch Gebüsche, Feldgehölze 

und Hecken sowie gelegentlich in Siedlungsnähe auch Obstgärten und Parks besie-

delt. 

 

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit der Haselmaus gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG 

wird ausgeschlossen, da die Gehölzbestände nicht in Anspruch genommen werden 

und durch Begrünungsfestsetzungen weitere Gehölzflächen entstehen werden. 
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Vögel 

Gebäudebrüter 

Durch das Vorhaben sind keine Gebäude betroffen. Eine artenschutzrechtliche Betrof-

fenheit gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG für folgende Gebäude bewohnende Vogelart 

kann ausgeschlossen werden: 

 

• Turmfalke  

Horst- und Koloniebrüter 

Im Bereich des Plangebietes wurden keine Horst- oder Koloniebäume festgestellt. Eine 

Funktion als Fortpflanzungs- und Ruhehabitat für die folgenden Horst- und Koloniebrü-

ter wird nicht erwartet. Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit der folgenden Arten 

gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG wird daher ausgeschlossen. 

 

• Habicht 

• Mäusebussard 

• Rotmilan 

• Sperber 

Wald-, Gehölz- und Gebüschbrüter  

Der bestehende Betrieb führt zu akustischen und optischen Vorbelastungen, weshalb 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten von störungsempfindlichen Arten als unwahrschein-

lich eingestuft werden. In den Gehölzen wurden auch keine Nester gesichtet. Zudem 

werden die vorhandenen Gehölzbestände erhalten und über Begrünungsfestsetzungen 

weitere Gehölzflächen entstehen. Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit der folgen-

den Arten durch die Realisierung des Bauvorhabens gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG 

wird daher ausgeschlossen. 

 

• Bluthänfling 

• Neuntöter  

• Raubwürger 

• Turteltaube 

• Waldschnepfe 

(Halb-)Offenlandarten 

Der Baumpieper bewohnt offenes bis halboffenes Gelände mit höheren Gehölzen als 

Singwarten und einer strukturreichen Krautschicht. Geeignete Lebensräume sind son-

nige Waldränder, Lichtungen, Kahlschläge, junge Aufforstungen und lichte Wälder. 

Eine grundsätzliche Besiedlung von Weihnachtsbaumkulturen ist möglich. 

 

Der Lebensraum der Feldlerche ist die offene Feldflur, wobei sie reich strukturierte 

Äcker, extensiv genutzte Grünländer und Brachen sowie größere Heidegebiete be-

wohnt.  

 

Der Feldschwirl besiedelt gebüschreiche, feuchte Extensivgrünländer, größere Wald-

lichtungen, grasreiche Heidegebiete und Verlandungszonen von Gewässern.  
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Die Wachtel lebt in offenen, gehölzarmen Kulturlandschaften mit ausgedehnten Acker-

flächen, wobei Ackerbrachen, Getreidefelder (v. a. Wintergetreide, Luzerne und Klee) 

und Grünländer mit einer hohen Krautschicht, die ausreichend Deckung bieten, besie-

delt werden.  

 

Eine Bedeutung des intensiv bewirtschafteten Grünlandes als Fortpflanzungs- und Ru-

hestätte ist als unwahrscheinlich einzustufen. Des Weiteren bestehen akustische und 

optische Vorbelastungen, sodass das Vorkommen von störungsempfindlichen Arten 

als unwahrscheinlich eingestuft wird.  

 

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit der folgenden Arten gemäß § 44 Abs. 1 

BNatSchG wird daher ausgeschlossen. 

 

• Baumpieper 

• Feldlerche 

• Feldschwirl 

• Wachtel 
 

6.3.4 Ergebnis der Artenschutzprüfung 

Häufige und verbreitete Vogelarten 

Zur Vermeidung der Verbotstatbestände ist eine Begrenzung der Inanspruchnahme 

von Vegetationsbeständen auf Zeiten außerhalb der Brutzeit (1. März bis 30. Septem-

ber) sinnvoll. Rodungs- und Räumungsmaßnahmen von Vegetationsflächen sind dem-

entsprechend nur zwischen dem 1. Oktober und dem 28. Februar durchzuführen. Im 

Falle nicht vermeidbarer Flächenbeanspruchungen außerhalb dieses Zeitraums sollte 

durch eine umweltfachliche Baubegleitung sichergestellt werden, dass eine Entfernung 

von Vegetationsbeständen, insbesondere von Gehölzbeständen, nur durchgeführt 

wird, wenn die betroffenen Gehölze frei von einer Quartiernutzung sind. 

Die Aktivitäten der Baumaßnahme (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materiallage-

rung etc.) sollen auf die vorhandenen befestigten Flächen beschränkt werden. Damit 

kann sichergestellt werden, dass zu erhaltende Gehölzbestände und Vegetationsbe-

stände der näheren Umgebung vor Beeinträchtigung geschützt sind und auch weiterhin 

eine Funktion als Lebensraum übernehmen können.  

Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

Gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ist es verboten „wild lebenden Tieren der beson-

ders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder 

ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö-

ren“. 
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Eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ist im Zusammenhang mit dem 

geplanten Vorhaben nicht zu erwarten. In Verbindung mit dem geplanten Vorhaben 

wird es zu keiner unzulässigen Betroffenheit von planungsrelevanten Arten kommen.  

Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen 

Vogelarten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG während der Fortpflanzungs-, Auf-

zucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören. Eine 

erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der 

lokalen Population einer Art verschlechtert. 

 

„Eine Störung kann grundsätzlich durch Beunruhigungen und Scheuchwirkungen z. B. 

infolge von Bewegung, Lärm oder Licht eintreten. Unter das Verbot fallen auch Störun-

gen, die durch Zerschneidungs- oder optische Wirkungen hervorgerufen werden, z.B. 

durch die Silhouettenwirkung von Straßendämmen oder Gebäuden“ (MKULNV 2016). 

 

Eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG ist im Zusammenhang mit dem 

geplanten Vorhaben nicht zu erwarten. 

Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

Gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ist es verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören. 

 

Im Zusammenhang mit dem geplanten Vorhaben kommt es zu keinem artenschutz-

rechtlich relevanten Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten planungsrelevanter 

Arten. Eine artenschutzrechtliche Betroffenheiten gemäß § 44 BNatSchG Abs. 1 Nr. 3 

kann daher ausgeschlossen werden.  

Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG 

Besonders geschützte Pflanzenarten kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. 

Dementsprechend ergibt sich keine Relevanz des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG, wo-

nach es verboten ist, wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre 

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschä-

digen oder zu zerstören.  

Ergebnis der Stufe I und weitere Vorgehensweise 

Insgesamt ist wegen des bestehenden Betriebes und der damit verbundenen akusti-

schen und optischen Vorbelastung sowie der intensiven Bewirtschaftung des Grünlan-

des ein Vorkommen von störungsempfindlichen Arten im Plangebiet als eher gering 

einzustufen. Eine Betroffenheit von planungsrelevanten Tierarten kann ausgeschlos-

sen werden. 
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Eine vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände gemäß Stufe II ist demnach nicht 

durchzuführen. 



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“, in Verbindung mit der 

74. Änderung des Flächennutzungsplanes, Ortsteil Berge, der Kreis- und Hochschulstadt Meschede    

Zusammenfassung  

 

- 31 - 

7.0 Zusammenfassung  

Der Kreis- und Hochschulstadt Meschede liegt mit Datum vom 13.07.2015 ein Antrag 

der „Antonius Klute GmbH Co KG“, Betreiber des Holzhof Klute in Berge, auf Einleitung 

der erforderlichen Bauleitplanverfahren zur planungsrechtlichen Absicherung des be-

stehenden und zur Erweiterung des Betriebsgeländes vor. Dazu ist die Aufstellung des 

Bebauungsplanes Nr. 175 „Holzhof Klute“ sowie die parallele, 74. Änderung des Flä-

chennutzungsplanes, geplant.  

 

Das Plangebiet liegt im Bereich der Messtischblätter 4614 „Arnsberg“, Quadrant 4 so-

wie 4615 „Meschede“, Quadrant 3. Für diese Messtischblätter wurde im Fachinformati-

onssystem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ (FIS) eine Abfrage der pla-

nungsrelevanten Arten für die im Untersuchungsgebiet anzutreffenden unmittelbar be-

troffenen sowie der angrenzenden Lebensraumtypen durchgeführt.  

 

Für die oben genannten Quadranten der Messtischblätter 4614 „Arnsberg“ sowie 4615 

„Meschede“ werden vom FIS für die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Lebens-

räume insgesamt 41 Arten als planungsrelevant genannt (drei Säugetierarten und 36 

Vogelarten). Planungsrelevante Pflanzenarten werden nicht genannt. 

 

Im Zuge der Ortsbegehungen am 25. Mai 2020 und 9. Juli 2023 erfolgte im Gelände 

eine Plausibilitätskontrolle. Dabei wird überprüft, ob die Arten der Artenliste am Pla-

nungsstandort bzw. im Untersuchungsgebiet hinsichtlich ihrer individuellen Lebens-

raumansprüche tatsächlich vorkommen bzw. vorkommen können und in welchem Um-

fang sie von dem geplanten Vorhaben betroffen sein könnten. Hinweise auf das Vor-

kommen von planungsrelevanten Tierarten ergaben sich nicht.  

 

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG der häufi-

gen und verbreiteten Vogelarten wird unter Berücksichtigung der nachstehenden Ver-

meidungsmaßnahmen ausgeschlossen: 

• Zur Vermeidung der Verbotstatbestände ist eine Begrenzung der Inanspruch-

nahme von Vegetationsbeständen auf Zeiten außerhalb der Brutzeit (1. März 

bis 30. September) notwendig. Rodungs- und Räumungsmaßnahmen sämtli-

cher Vegetationsflächen sind dementsprechend nur zwischen dem 1. Oktober 

und dem 28. Februar durchzuführen.  

• Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Mate-

riallagerung etc.) sind auf vorhandene befestigte Flächen oder zukünftig über-

baute Bereiche zu beschränken. Damit kann sichergestellt werden, dass zu er-

haltende Gehölzbestände und Vegetationsbestände der näheren Umgebung 

vor Beeinträchtigung geschützt sind und auch weiterhin eine Funktion als Le-

bensraum übernehmen können. 
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Eine Betroffenheit von planungsrelevanten Vogelarten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1, Nr. 2 

und Nr. 3 BNatSchG wird nicht erwartet, sofern die genannten Vermeidungsmaßnah-

men umgesetzt werden.  

 

Besonders geschützte Pflanzenarten kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. 

Dementsprechend ergibt sich keine Relevanz des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG.  

 

Insgesamt ist wegen des bestehenden Betriebes und der damit verbundenen akusti-

schen und optischen Vorbelastung sowie der intensiven Bewirtschaftung des Grünlan-

des ein Vorkommen von störungsempfindlichen Arten im Plangebiet als eher gering 

einzustufen. Eine Betroffenheit von planungsrelevanten Tierarten kann ausgeschlos-

sen werden. 

 

Die geplante Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 175 in Verbindung mit der 74. Än-

derung des Flächennutzungsplanes der Kreis- und Hochschulstadt Meschede löst kei-

ne Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG aus. Eine vertiefende Prüfung 

der Verbotstatbestände gemäß Stufe II ist demnach nicht durchzuführen. 

 

 

Warstein-Hirschberg, Juni 2024 

 

 

 

 

Bertram Mestermann 
Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt 
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